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Piljudſki vedbet. ů 

    

Montag, den 8. Anguſt 1027 

Nichtsſagende nationale Phraſen, die nichts mehr von ſeiner ſozialiſtiſchen Vergangenheit verraten. 
Der 6. Auguſt war der Erinnerungstag an den Auf⸗ 

marſch der von Pilſudſkt 1914 gebildeten polniſchen Legio⸗ 
näre. Dieſer Tag wurde in vielen Orten Polens mit 
großem Pomp gefelert. Beſonders wurden in Kaliſch 
Oain Kundgebungen veranuſtaltet, weil die von den dentſchen 

ktupationsbehörden ſeinerzeit internierten Legionäre 1918, 
nach Ausbruch der deutſchen Revolution, nach Kaliſch 
kamen, um ſich dort wieder unter das Kommando von 
Pilſudſki zu ſtellen. Hier trat auch Pilſudſtt mit einer Rede 
auf, die mit großer Spannung erwartet wurde. Man hoffte 
nämlich, daß ſich Pilſudſki bazu aufraffen werde, endlich 
einen Bipfel des dichten Schleiers zu lüften, mit dem er ſich 
bisher umhüllte und etwas über ſeine Staatspläne zu ſagen. 

ies war aber nicht der Fall. Abgeſehen von allgemei⸗ 
nen Phraſen über die Verdienſte der Legionäre und der 
Wiederholung des längſt überlebten militäriſchen Begriſfes 
von einer beſondern „militäriſchen Würde“, enthielt, ſeine 
Rede einige braſtiſche Kritiken derjenigen polniſchen Kreiſe, 
die ſeiner Führung nicht hatten ſolgen wollen. II. a. ſagte 
Pilſudſki: „Als ich 1918 aus Maadeburg zurückkehrte, fand 
65 ein Chaos der Anſichten, ein Chaos des Denkens, ein 
Chaos der Parteigruppen vor. Das Chaos war ſo groß, 
daß, wenn ich nicht meinen harten Kopf gehabt hätte, ich zu⸗ 
rückgeworſen worden wäre. Wenn man 20 Stunden täglich 
mit dieſen Leuten reden mußte, die ſich gegenſeitig verfluch⸗ 
ten, ſich gegenſeitia Anſtand und Ehre abſprachen, ſo mußte 
einem das Reden mit Polen überhaupt zuwider werden. Ich 
rechne dies zu den Wundern meiner Tätigkeit, daß ich aus 
dieſem wilden Chaos einen Ausweg ſand und Polen dazu 
zwang, ſeinen erſten Schritt zu tun. Es war dies aber eine 
ſo ermüdende Arbeit, daß ich damals eine ganze Reihe von 
Kraftworten und witzigen Bezeichnungen erfand. Man wird 
ſie nach meinem Tode herausgeben, obgleich ſie das polniſche 

  

  

Volk zu den Idioten zählen, ſo ſehr waren mir die gemein⸗ 
ſamen Beratungen mit den Landsleuten auf einmal zuwider 
geworden. Das war aber auch alles, was er ſagte. 

Dagegen leiſtete ſich, ſein Warſchauer Lager, das ſoge⸗ 
nannte „Pilſuofki⸗Heim“, die Groteske, zu, verkünden, daß 
es berett ſel, mib aller Zähigkeit und mit Selbſtaufopfe⸗ 
rung gegen dietenigen zu kämpfen, welche ſich der „Idee des 
Kommandanten“ widerſetzen. Mir Recht fragt das polniſche 
ſozialdemokratiſche Zentralorgan „Robotuik“, was eigentlich 
die Phraſe „ſich der Idee des Kommanbdanten widerfetzen“ 
bedeute. Was ſei denn dieſe „Idee“ des Kommandanten? 
Soll. die Oppoſition gegen die Pilſudſti⸗Regierung als eine 
„Widerſetzung gegen die Idee des Kommandanlen“ aufge⸗ 
ſaßt werden? 

Was Daehcgenſtige Pilſudſkl⸗Lager überhaupt angeht, 
weiſt der „Nobotnik“ in erſter Linie darauf, hin, daß der 
gröſite Teil des Lagers gar nicht um die Unabhängigkeit 
Polens gekämpft hat, im Gegenteil, ein Teil von ihm nahm 
ſogar eine feindliche Stellung dieſem Kampf gogenüber ein. 
Der „Robotnik“ erinnert ferner daran, daß Pilſudfti 1914 
ein Mitglied der Exekutive der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei war, daß dieſer Partei vlele obere Offiziere der jesigen 
polniſchen Armee angehörten, Daß ſie daun aus der Partei 
austraten und daß viele von ihnen ſogar ihre politiſchen An⸗ 
ſchauungen radlkal umſtellten, kaun nichts au der Tatiache 
ändern, daß der Kampf von der Sozioldemotratiſchen Par⸗ 
kei ausging und die Idcen des Kampfes die Voſungen waren: 
ein unabhängiges volkstümliches Polen, eine wahr⸗ 
haft demokratiſche Republik und die WVerbrüde⸗ 
rung der Völker. Aber eben all dieſe Ideen ſind jetzt 
1 nt.eidewand. bie die Sozialiſten vom Pilſudfki⸗Vager 

ennt. 

Demonſtrationen und Attentate. 
Wird trotz alledem der Juſtizmord an Sacco und Vanzeiti vollzogen werden? 

iber den Bombenattentaten in Neuyork wird noch ge⸗ 
meldet: 

In Baltimore wurde am Sonnabend in aller Frͤͤhe eben⸗ 
falls ein Attentat verübt, und zwar auf das Haus dves vorti⸗ 
nien Bürgermeiſters, ohne daß Perſonen dadurch in Mitleiven⸗ 
ſchaft gezogen wurben. 

Bei den Exploſtonen auf den beiden Untergrundbnhn⸗ 
ſtationen wurden mindeſtens 20 Perſonen verletzt, davon zwei 
ſchwer. Auf dem Untergrunvbahnhof 4. Avenue war die Bombe 
in ven Toilettenräumen verſteckt worden. Die Polizei glaubt, 
daß die Bomben vorzeitig exploviert ſind. Drei nach Süden 
laufende Lokalzüge, die ſich der 28. Straße näherten, wurden 
rechtzeitig zum Halten gebracht. Ein Beamter des Büros der 
Sprengſtoffe erklärte, die Bomben ſeien vermutlich mit einer 
Kombination von Nitroglyzerin und Dynamit hefüllt geweſen. 
Das Attentat in der Presbyterianer⸗Kirche in Philadelphia iſt 

zweifellos darauf zurückzuführen, daß der Geiſtliche am letzten 
Sonntag über den Fall Sacco und Vanzetti predigte und den 
„roten Radikallsmus“ in ſcharfſen Ausdrücken verurteilte. 

Infolge der Bombenanſchläge auf die Untergrundbahn ſind 
ſämtliche Stationen der Untergrund⸗ und der Hochbahn, ſowie 
die Züge unter polizeiliche Bewachung geſtellt worden. Obwohl 
vielfach die Vermutung geäußert wird, daß die Anſchläge als 
Proteſt gegen die Verurteilung Saccos und Vanzettis aufzu⸗ 
faſſen ſind, hat ſich die Polizei ihrerſeits noch nicht über die 
mutmaßlichen Motive der Anſchläge geäußert. Der einzige 
Anhaltspunkt, der ſich in den Händen der Polizei befindet, iſt 
eine kleine Eiſenkiſte, an der noch ſtarker Nitroglyzeringeruch 
bemerkbar iſt. 

Sympathieſtreik für Sacco und Vancetti in Nenyork. 
Die Gewertſchaften und die ſozialdemokratiſchen Organi⸗ 

ſattonen bereiten für Dienstag einen Sympathieſtreit für Sacco 
und Vanzetti und Maſſenverfammlungen vor, an denen ſich 
etwa 400 000 Arbeiter beteiligen dürften. Die Mitwirkung der 
Kommuniſten wurde mit der Begründung abgelehnt, daß eine 
kommuniſtiſche Beteiligung die einheitliche Haltung der Är⸗ 
beiterſchaft unmöglich machen würde. Die Neuvyorker Bevölke⸗ 
rung ift ſehr nervös infolge der türzlichen Exploſtonen. 

ſehr nervös infolge der kürzlichen Exploſionen. 
ab, die ſie als die Tat eines Wahnſinnigen oder eines Provo⸗ 
kateurs bezeichnen. 

Kundgebungen in London. 

Nach einer Kundgebung auf dem Trafalgar Square mar⸗ 
ſchierte die Menge vor die amerikaniſche Botſchaft, um dort 
eine Reſolution, in der gegen die Hinrichtung von Sacco und 
Vanzetti proteſtiert wird, zu überreichen. Die ganze Front 
des Botſchaftergebäudes war von einer Polizeitette bewacht. 
Neun Delegierte wurden in das Gebäude gelaſſen, fanden dort 
aber keinen Beamten vor. Die Menge bewegte ſich dann nach 
dem Hyde⸗Park, wo weitere Kundgebungen ſtattfanden. 

Demonſtrationen und Gewaltalte in Argentinien. 

Die Bewegung für einen Generalſtreit zur Sympathie für 
Sacco und Vanzetti dehnt ſich aus. Aus dem Innern des 
Landes werden Gewaltakte gemeldet. In Persamino in der 
Provinz Buenos Aires wurde eine Bombe vor ein Automobil⸗ 
geſchäft geworfen. Die Schaufenſter wurden zertrümmert. Eine 
weitere Bombe wurde auf eine Eiſenbahnſtrecke geſchleudert, 
richtete jedoch nur unbedeutenden Schaden an. In den Straßen 
fanden Demonſtrationen ſtatt. Die Ladenbeßer wurden ge⸗ 
zwungen, ihre Läden zu ſchließen.   

Srankreich verbietet bie Sumpathlerundgebungen. 
Die für Sonntag geplante Demonſtration für Sacco und 

Vanzetti, an der außer der geſamten Arbeiterſchaft von Paris 
auch das demokratiſche Bürgertum teilzunehmen beabſichtigte, 
iſt non der Regierung ani Sonnabend ohne Angabe von 
Gründen verboten worden. Inzwiſchen ſind umfangreiche 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden. Sowohl für die 
Polizei wie für vie geſamte Garniſon iſt für Sonntag Alarm⸗ 
bereitſchaft angeordnet worden. Die amerikaniſche Botſchaft 
und das Konſulatsgebäude ſind ſeit Sonnabend morgen von 
einer dichten Poſtenkette, die niemand ohne Ausweis paſſieren 
läßt, umgeben. ů 

Um die Wiederanfnahme des Verfahrens. 
Die Anwälte von Sacco und Vanzetti haben ein Geſuch 

um einen neuen Prozeß eingereicht mit der Begründung, die 
Verhandlungen im erſten Prozeß ſeien parteiiſch geführt 
worden und der Richter ſei gegen die Angeklagten voreinge⸗ 
nommen geweſen, außerdem ſei neues Bewetsmaterial vor⸗ 
Aürcdeß Den Gouverneur Fuller erſuchten die Anwälte, den 

rozeß hinauszuſchieben, um die Verhandlungen über den 
Antxag wegen eines neuen Prozeſſes zu i a 

Der von Gouverneur Fuller eingeſetzte Ausſchuß zur 
nochmaligen Ueberprüfung des Falles Sacco⸗Vanzetti iſt 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Lewell von der Havard⸗ 
Univerſität zu dem Reſultat gekommen, daß zwar der Rich⸗ 
ter des oberen Gerichts von Maſſachuſetts während des 
Prozeſſes in Unterhaltungen mit außenſtehenden Perſonen 
nicht die erforderliche Zurückhaltung bewahrte, ſich aber in 
der Prozeßführung ſtrikteſter Unparteilichkeit befleißigte. 
Alle Ausſagen, auf die ſich die Anträge auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens flützten, würden nicht hinreichen, die Ge⸗ 
ſchworenen zugunſten der Angeklagten zu beeinfluſſen. Die 
Vernunft laſſe einen Zweifel an der Schuld Saccos und 
Vanzettis nicht zu. b 

Das Prograum der nüchſten Völberbundstagung 
Auch Danzitzer Fagen ſtehen zur Entſcheidung⸗ 

Die am Sonnabend bekauntgewordene vproviſoriſche 
Tagesordunng der am 1. September unter dem O8 W. von 
Villegas [Chlte) Ir eröffnenden 46. Sitzung des lker⸗ 
bundrates enire anßer der Prüfung der Berichte der 
verſchiebenen Völkerbundskommilfienen und der, Welthilks⸗ 
notlsnele ſowie der Ende Auanſt ſtattfindenden dritten inter⸗ 
natienalen Verkehrskonſerenz und der Tagnng der Preſſe⸗ 
fachverſtänbigen die Stellungnahme zu dem ſchon mehrfach 
erörterten Problem der Finanzbeihilfe des Völkerbundes 
kfür die kleinen Staaten im Falle eines Angriffskrieges und 
die Behandlung der bulgariſch⸗griechiſch⸗armeniſchen Flücht⸗ 
Üingsfürforge. Auher den bekannten Fragen der polniſchen 
Kriegsmaterialdurchfuhr durch Danziger Gebiet nud der Be⸗ 
jreinng der Danziger Fluszeugfabrikation ſtehen daun noch 
folgende weſentliche Probleme zur Debatte: 

1. bdie Umgliederung des Wirtſchaftsausſchuſſes des Völ⸗ 
kerbundes gemäß der Empfehlung der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz; 2. die rumäniſch⸗ungariſche Streitfrage über die Zu⸗ 
ſtänbigkeit des für die fiebenbürgiſchen Enteignungen einge⸗ 
ſetten gemiſchten Schiebsgerichts und 3. die zwiſchen der. 
riechiſchen Regierung und der deutſchen Vulkanwerft be⸗ 

ßehende Meinungsverſchiedenheit ſüber die Liefernng des 
für Griechenland gebauten Schlachtſchifſes Selamis“, Be⸗ 
zäslich des letzten Punktes fordert bie griechiſche Regicrung 
die authentiſche Auslegung des für Deutſchland durch Ar⸗ 
tikel 190 und 192 des Verſailler Vertrages gegebenen Ber⸗ 
bots der Konſtruktion von Seekriegsmaterial. 
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Spiel mit dem Feuer. 
Von Hermann Wendel. 

Noch immer erregen die dicken Worte, die Lord Rother⸗ 
mere gegen den Vertag von Trianon geſchleudert hat, nicht 
nur die öffentliche Meinung in den Nachſolgeſtaaten Tſche⸗ 
choflowakei und Rumänien, ſondern peitſchen auch bei den 
magyariſchen Chauviniſten bie ibleeinſ⸗ zu immer neuen 
Gipfelpunkten empor. Die Neinl⸗Neinl⸗Niemalsl⸗Schreier 
wiitern Morgenluft; ihre Auge ſieht den magyariſchen Him⸗ 
mel über dem magyariſchen Globus ofken, und da ſie das 
alte Reich der „helligen Steſanskrone“ von den Karpathen 
bis zur Adria nahe herbeigekommen wähnen, kündigen Be⸗ 
amte, die in den 1910 abaetretenen Gebieten tätig waren, 
bereits ihre Budapeſter Wohnungen, um morgen, ſpäteſtens 
übermogen an ihre alten Amtsſibe zurückzukehren. 

Uunbeſchadet deſſen, daß Lord Rothermere ein ſchäbiger 
Burſche iſt, von deſſen Heßblättern „Daily Mail“ und „Eve⸗ 
ning News“ wirklich Laſſalles Wort gilt, daß ſie um ſchuöden 
Gewinnes willen dem Volk 

den geiſtigen Tod aus tanſend Röhren 
kredenzen, verſolgen auch in Deutſchland die Schwarzweiſ⸗ 
roten ſeine Aktion mit warmem Wohlwollen und frohen 
Hoffnungen, deun mit einem gewiſſen Recht ſagen ſie ſich, 
daft das Vertagswerk von 1919 eine Einheit bildet und 
Trianon nicht hexausgebrochen werden kaun, ohne auch Ver⸗ 
ſailles ins Wanken zu bringen. Aber auch die ehrlichſte 
Abneigung gegen die Unbilden und Härten des BVerſalller 
Diktats darf micht zur Sympathie für das Vorgehen des 
edlen Briteulords verleiten, denn ob der Lonboner Zet⸗ 
tungskönig anch der Sache des Friedens zu dienen vorgibt, 
wenn er für Reviſion von Trianon und Rückgabe großer 
Striche an Ungarn eintrit, ſo dient er in Wahrheit nur der 
Sache der Gegenrevolution, Nach dem Zerfall der habsbur⸗ 
giſchen Monarchie war nämlich die Entſtehung der Nach⸗ 
folgeſtaaten nicht etwa eine imperialiſtiſche Laune der En⸗ 
tente, ſondern weit mehr ein Stlck nationaler, das iſt: bür⸗ 
gerlicher Revolutlon; zuſammenkam, was innerlich zuſfam⸗ 
mengehörte! 

Freilich iſt im Südoſten noch weniger als ſonſtwo durch 
Grenzziehung Nation von Nation reinlich zu ſcheiden, und 
ſo haben gerade die Magyaren als die Unterlegenen Haare 
laſſen altilen: Aber wenn das Land von ſeinen 282 870 
Qnuadratkilometern nur 91 114 behtelt und von ſeinen 18,2 
Millionen Ginwohner 10,7 Millionen verlor, ſo hauptſäch⸗ 
lich deshalb, weil es 

ein buntgeſcheckter Nationalitätenſtaat 

war, in dem eine ſchwache magvariſche Mehrheit über unter⸗ 
worfene Fremdvölker Rumänen, Slowaken, Serbokroaten 
unb auch Deutſche, die Peitſche ſchwang. Selbſt die Buda⸗ 
peſter Statiſtik wagt nicht zu behaupten, daß in den 1019 ab⸗ 
getretenen Komitaten Magyaren die Mehrheit bildeten; ſie 
gibt für den an Rumänien gefallenen Teil unter 5,2 Mil⸗ 
lionen Einwohnern 1,8, in bden jetzt tſchechoſlowakiſchen 
Gauen unter g,5 Millionen eine und in den an Südſlawien 
gekommenen Provinzen unter 1.5 Millionen 0,6 Millionen 
Magyaren an. Das heißt: hat der Friedensverxtrag von 
Trianon 3,7 Millionen Magyaren unter Fremöherrſchaft 
gebracht, ſo würde ſeine vqſIi Annullierung ſelbſt nach 
magyarſſcher Berechnung 7 Millionen Menſchen unter 
magyariſche Fremoͤherrſchaft bringen! 

Magyariſche Herrſchaft aber war und iſt 

der Inbegriff rückſichtslofeſter Unterdrückunn. 

Sicher ſtellen Rumänien, Südflawien und auch die Tſchecho⸗ 
lowakei für die Minoritäten keine Paradieſe dar, aber mehr 
ewegungsfreiheit, als Rumänen, Südſlawen und Slowa⸗ 

ken je in Ungarn hatten, haben die Magyaren in dieſen 
Staaten ſicher. Nach der Prager Zählung wohnen in der 
Tſchechoͤſlowakei 740 000 Magyaren, die über 10 Abgeordnete, 
2 Senatoren, 14 Tageszeitungen, 18 Wochenſchriſten, 9 Hau⸗ 
dels⸗ und Mittelſchulen und 748 Volksſchulen verfügen; die 
300 000 Slowalen in dem Ungarn von heute dagegen — 
nichts von alledem! Deu in den Friedensverträgen vorge⸗ 
ſchrtebenen Minderheitenſchutz ſabotiert die Budapeſter Poli⸗ 
tik planmäßit, indem ſie die ausgeſprochenen Minderheits⸗ 
ſchuten durch Schulen nach dem ſogenannten Typus Cerſetzt, 
in denen lebiglich die betrefſende Minderheitsſprache Pflicht⸗ 
jach iſt. So gab es 1020 für die halbe Million Deutſcher noch 
287 deutſche Schulen, 1921 nur mehr 92, 1922: 58, 1923 noch 
ganze 41 Dafür warer 248 magyariſch⸗deutſche Schulen vom 
Typus Cj entſtanden, die brauchbare Werkzeuge der Magva⸗ 
riſierung ſind. In ſeinem geliebten Ungarn fände Lord 
Rothermere alſo ein weites Feld für Klagen über nattionale 
Vergewaltigung. 

Aber mehr! Wenn auch in der Tſchechoſlowakei, häufiger 
noch in Südſlawien und am meiſten in Rumänien für den 
demokratiſchen Betrachter vieles im argiur liegt, ſo ſind 
doch eethauinren, und Mittelalter in dieſen Ländern nie⸗ 
dergelegt, während in Ungarn „hiſtoriſche Klaſſen“ wie 
Magnatentum und Gentry obenauf blieben, und während 
die ſoziale Grundlage der Nachfolgeſtaaten das Klein⸗ 
bauerntum ward, wächſt, blüht und gedeiht im Schatten 
Horthys 

   

der ſchrankenloſe Großgrundbeſttz. 

Die kennzeichnendſte Abfuhr erhielt denn der Londoner 
Preßplankagenbeſitzer von den magyariſchen Sozialdemo⸗ 
kraten in der Tſchechoſlowakei, deren Blatt „Eſechoflovakkiai 
Nepſzava“ bekannte, daß das ungariſche arbeitende Volk in 
der tſchechoſlowakiſchen Republik „als nationale Minderheit 
größere Rechte genietzt, und in ſeinem kulturellen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Leben größere Freihbeit beſitzt als ſeine 
Brüder, die als Mitalieder der herrſchenden Ration in Ungarn 
unter der Herrſchaft der Magnaten ſtehen.“ Welch eine Ohr⸗ 
feige für. den Lord: die breite Maſfe der. Maguyaren hat in 
Maſaryks Republik mehr Recht und Freiheit als im eigenen 
ücöü‚„ das unter dem Stiefelabſatz der Gegenrevolntion 
E — ů 

Ohne Zweifſel hat der Vertrag von Trianon Ungarn nicht 
nur ein Unrecht zugefügt, aber wettmachen läßt es ſich nur 
durch Verträge mit den Nachbarn; im frieblichen Ausgleich 
mit Prag, Belgrad und Bukareſt liegt Ungarns Zukunft. 
Vorſtöße aber wie der Lord Rothemeres, unternommen an



dem durchſichtigen Zweck, Ungarn zum Vaſallen gegen 
Sowjetrußland zu ködern, ſchüren nur den 

Nevanchewahn und bie Rachaier 

der magyariſchen Nrieasbetzer und ſind barum, ebenſo wie 
bas Vehug her Uudaxefter Machtbaher mit Mupßolint, 
ein, gefährliches Spiel mit dem Feuer, auf das die Arbeiter⸗ 
klaſſe achten muß, 

—— 

IAmmer wieder die alte Dummheit. 
Deutſches Criegsmaterial für China? 

Die Beſchlagnabme der deutſthen Schiſfe durch dle chine⸗ 
ſiſche Marine W (Khnoch weitere Kreiſe. Wie beretts gemel⸗ 
bet, waren bei der, 200 Wiſten d des deutſchen Dampfers 
Vertram Rickmers“ 2050 Kiſten Mrat 105 Kiſten Zünd⸗ 
ütchen und 50 Kiſten Raketen eutbeckt und von Borb ent⸗ 
ernl worden, Der Dampſer, ber nach iler Weſchpegnaheen 
reihegeben worden fein ſoll, iſt noch unker Beſchlaanahme. 

egen iſt ein anderer deutſcher Dampfer „Münſter, 
lusPheelge eben worden, nachbem eine Lokomotive und 
„anderes Kriegsmaterial“ an Word des Schiffes beſchlag⸗ 
nahmt worden war, wird von der Hapag mitgeteilt, 
daß bas ibr gehbrige cei50 „Münſterland, kein 
Kriegsmaterlat an Borb gehabt bätte. Das Schiff ſei am 
28. 7, von Schanghat nach Japan weitergegangen und mußte 
auf Veraulaffung der chinefiſchen Behörden Lokomotivteile, 
die nach Tleutſin veſtimmt waren, löſchen, 

gup, Nall „Vertram Richmers“ meldet W. X. D. folgen⸗ 
des“, „Wie von zuſtändiger Seite mitgeteitt wird, bandelk es 
ſich dabet um 2 RiſtenGelinit, 165 Kiſten Künbhlltchen, 
40 Kaſue Zünôſchner, 100 Faß ſchwarzes Sportpulver, die 
für elne deutſche unt eine amerikaniſche Firma in Korea 
beſtimmt waren, ſowie um 500 iſten Gelinit, 10, Kiſten 
Mivelit, 250 ſchwarzes Sportpulver für eine deutſche und 
eſne, amexikaniſche Girma in Kobe. Dieſe Ladung war in 
Wuſung beſtimmungsgemäß in Leichter ßümgw worden 
nd follte nach Löſchung der anghater Labung wieder an 
ord genommen werden. egen die Behauptung der 

Schanghater Lokalbehbrde, daß die DD Konterbande 
U ſat das deutſe KMMeigle Terge in Schanghat nach⸗ 

riüicklich Proteſt erhoben. Die ind noch 
nicht abgeſchloſſen.“ 

An dieſer Erklärung des deutſchen Auswärtigen Amtes 
G nur das eine klar: Daß deutſche Dampferx nach Oſtaſien 
preng uſhe transportieren und baß dieſe Transporte mit 

er Berliner Amtsſtellen geſchehen. Währenb es 
ſich bei den noch vor wonigen Monaten gemeldeten Trans⸗ 
porten um tſchechiſche Munition gehandelt hatte, wird dies⸗ 
mal über die allerb W wichtige Frage, wo bie Sprengſtofle 
Ghecenielt worden ſind, geſchwiegen. Bis zum Beweis detz 

egentetls kann abeße angenommen werden, daß es 
ſich bei ber Labuna der „Bertram Rickmers“ nicht um beut⸗ 
0 Gabrikate gehandelt hat. Das amtliche Schweigen Uber 
bdie Herkunft der Sprengſtoffe läßt aber jeder Auslegung 
Tür und Tor offen. Das kann aber gegenüber den Ver⸗ 
KägeLeans von Verſailles btzſe Folgen haben. Aber 

erhandlungen 

Kenntnis 

auch gegenüber dem chineſiſchen Volke iſt die Wiederbolung 
ſolcher Transvorte eine unverzeibliche Kurzſichtiakeit. 

  

Kriegsrüſtungen an der Oſtſee. 
Franzöſlſche Munitionsſenduntzen an die baltiſchen Staaten. 

Der däniſche Plermaſtſchoner „Eline“ 15 vor einigen 
Tagen im Golf von Biskaya in die Luſt, da baß Schilf init 
100 Tonnen Munition beladen war, die ſich auf irgendeine 
Weiſe entzündeten. Durch dieſen Uunglücksfall wird bekannt, 
daß in letzter Zeit ſehr häufig von däniſchen Schonern 
Munitionstranspyrte von Siidfrankeich und Tunis nach 
Liban und Reval vorgenommen wurden. Die „Eline“ hatte 
übrigens außer Munition auch einige Geſchute an Borb, 
beibes war unach Libau beſtimmt und in Tunib geladen 
worden. Der Reeder verweigerte jede Auskunſt über Ab⸗ 
ſender und Empfänger der Ware; angeblich batte er die 
Schiffspapiere noch nicht erhalten. 

In Kopenhagener eingeweihten Kreiſen nimmt man an, 
daß eß bei den Transporten um franzöſiſche Munition 
und Geſchütze handelt, die durch die Veendigung des Ma⸗ 
rokkokrieges freigeworden ſind und an die baltiſchen Staaten 
billig verkauft wurden. 

Meine Schönheitskonkurrenz. 
Von Karl Ettlinger, München. 

Wo vu jetzt hinſchauſt, was begibt ſich? Eine Schönheits⸗ 
konkurrenz Ein Ball uhle Schönheitskonkurrenz, das War⸗ wie 
ein Spinat ohne Es, ein Land ohne Finanzamt. eine Kieſen⸗ 
dame ohne Punktroller, ein Konzert ohne Freilarten. Der 
Grundſatz, daß unter den Blinden der Einäugige König iſt, hat 
lich offenbar weit herumgeſrrochen, und deshalb hagelt es jetzt 
Schönheitstonkurrenzen. 

„Karlchen,“ ſagte ich mir, „mache auch du eine Schönheits⸗ 
konkurrenz!“ Ich gab betannt, daß bei mir eine große Schön⸗ 
beitskonkurrenz über pft und die Schönſte kriegt einen „wert⸗ 
vollen Preis“. pilegte man ſo einen Preis ſtets genau 
zu bezeichnen, aber heutzuiage, wo die Menſchen ſo viel Ver⸗ 
trauen zueinander haben, ſchreibt man lieber einen „werwollen 
Preis“. Wem er er nicht gefällt, der kann ihn ja in der 
Elektriſchen liegen laſſen, aber ohne Viſitenkarte, denn ſonſt 
kriegt er ihn wieder. Und ich bereitete als Preis eine Weiß⸗ 
wutrſt vor; den Seuf mußte ſich die Preisgekrönte ſelber ſtiften! 
Och kann boch nicht zu allem meinen Senf geben 
„Die Nacht vor dem großen Tag hatte ich einen wunder⸗ 

ſchönen Traum; mir träumte, ich ſei im Elfenreich, eine Elfe 
war immer lieblicher als die andere, und jede hauchte: „Karo⸗ 
Uls, du ſchöner Mann, gib mir den Preis!“ Und weil ſie mir 
alle zu flüſterten „ſchyner Mann“, ſagte ich mir: oſſendar biſt 
du der nſte hier, und beſchloß, die Weißwurſt ſelbſt zu eſſen! 
Aber gerade, wie ich hineinbeißen wollte, w ich auf. Ich 
wache immer zu früh auf, vas iſt mir ſchon ſeinerzeit in der 

ule ſo gegangen, da wachte ich auch immer auf, und es hatte 
Lar nicht geläutet. Bloß neulich im D⸗Zug wachte ich zwei 

Stationen zu ſpät auf, ich ſagte es auch dem Schaffner, aber 
er ließ den Zug nicht wieder zuräckjahren. Zuſtände ſind das 
bei der Reichseiſenbahn! 

Weil ich ſchon wuch war, zog ich mich an und guckie zum 
Fenſter hinaus, ob ſchon die erſten Venuſie von Milo nabten — 
da ſtauden ſie an, als ob es Freibier gäbel Ich hätte gar nicht 
gegiaubt, daß ſich ſo viele weibliche Weſen für ſchön halten. 
Aber die Natur hat das ja ſehr wohltätig eingerichtet: wenn 
man einen Pickel auf ber Kaſe Hat. ſo gro, daß man ſich frugt, 
wie hoch der über dem Meeresſpiegel ſei, vann ſagt ſich die glück⸗ 
liche Beſtszerin: „Der Pickel macht ſich ſo apart! Es gibt eine 
Sage von einem Vogel, der ſo lich iſt, daß er tot umfällt, 
wenn er ſich ſelbſ im Waſſer erblickt — das muß ein maänn⸗ 
licher Voßgel geweſen ſein. henn ein weiblicher Bogel Hätte ge⸗ 
jagt⸗ „Ich bin zwar nicht ſchon, aber intereffant!“ Man zeigt 
guf den Varietsbühnen fabelhafte Illuſtonsakte, aber der be⸗ 
beittendſte Illufionsakt iſt und bleibt. wenn eine Frau ſich im 
Spiegel betrachtet. Nur im M kann das vorkommen, daß 
eine Fran im Spiegel fragt, wer die Schönſte im ganzen Lande 
— in der ich der Gͤi⸗ beuntwortet ſich jede dieſe Frage ſelbſt⸗ 

wenn piegel im „Schneewirichen“ geweſen wäre, 
EStte ich geantwoyrtei⸗ gewel 

  

Hörſings Verdienſfte. 

Ein Gcrriben des preu nentminiſters an den 

x ſhelbeube n — 

De. v..h rr n. Sedeuub oidenses Bchreiben 
Lenicht 5 D. Oiiv Sörfinß in Mündeburg, folgendes Säneiben 
gerichtet: 

„Sehr gechrter Herr Oberpräſtdent! 

Bel Hhrem Rücktritt von dem Ammte des Oberpräſidenten 
der Pieaist Sachſen iſ es mir ein Bebürfnis, Ihnen namens 
der Staatsregierung Knerkennung und Dant zum Ausdruck 

zu bringen für Ihre treue Hingabe und Ihre aufopfernde Mit⸗ 
und 1 Kriſchaft te 100 ſter Zeit Bben 8 1 0 vet Spibe einen 
und wirt werſter „haben Sie an der einer 
der 809 und wichtigſten preutziſchen Provinzen geſtanden 
unb in dieſer Stellung reiche Erſolge erztelt. Wie einſt in ge⸗ 
ſahrvollſter Zeit als Reichs⸗ und Staatsekommiſfar in Schleſien, 

ſo haben Sie ſich auch als Ober Mi der. Provinz Sachſen 
als ein Mann bon ungewöhnlicher Tatkraft und 
Energie, Verantwortungsfreudtgleit „ und 
Willenttürte erwielen. Höre Verdienſte ind im Staats⸗ 
miniſterium von allen Seiten dankbar anerkannt worden. Sie 

haben Ihre Tätigteit nicht auf den engert Rahmen Ihrer 
anitlichen Aufgaben beſchränkt, ſondern darüber hinaus au 
den großen, allgemeinen politiſchen Fragen Ihr, Intereſſe zu⸗ 
gewendet und ſich namentlich als ein uner rockener 

Vorkämpfer für die Deutſche Republitk jeberzeit 
hervorgetan. EN auch dafür zu danken, iſt mir ein perſön⸗ 
liches Bedürfnis. Ich hoffe, daß auch in Zukunft Ihre ſtarken 
Kräfte und Fähigteiten dem Volt und Staate dienſtbar und 

nukbringend ſein werden, In auſrichtiger Wertſchätzung bin 
ich Ihr ergebener gez. Grzefinſti.“ 

Schuß für Schwarz⸗rot⸗golb in den Seebüdern. 
Der preußiſche Miniſter des Innern, Grzelinſki, hat an 

die Regierungspvräfibenten, Landräte uſw., in deren Bereich 
Oſt⸗ und Nordſeebäder liegen, einen Erlaß gerichtet, in wel⸗ 
chem betont wird, daß jeber Staatsbürger Anſpruch darauf 

ſat, gegen unberechtigte Störungen geſchützt zu werden⸗ 
anz beſonders ſei dieſer Schutz unbedingt da ſtcherzuſtellen, 

wy es ſich um die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben hanbelt, 
denn das Zeigen der ſu eil »rot⸗gold ſchließe ein 
Bekenntnis zur Verſaſfung des Reiches in ſich. „In den 
Seebädern werden leider immer noch die am Strande ober 
uiſe im Badeleben be Hibient Flaggen in den Reichsſarben 
entfernt, mutwillig beſchädigt oder vernichtet.“ Der Mini⸗ 
ber erfucht die betreffenden Dienſtſtellen, den erforderlichen 
Schutz unter allen Umſtänben, insbeſondere auch bei Nacht, 
ſicherzuſtellen. Sämtliche Polizeltbeamte ſelen entſprechend 
zu belehren, auch Schutzpolizei und Kriminalbeamte könnten 
eingeſet werden. b 

  

Der deutſch⸗franzöftſche Handelsvertrag. 
Noch einige Differenzen. — Dennoch Vertransabſchlub 

pn erwarien. 

Die franzbſiſche Regieruns batte ür Sonnabenbd einen 
Kabinettisrat einberufen, um von dem Inhalt des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages, deſſen Abt chluß man für 
Sonnabend erwartet hatte, Kenntnis zu nehmen. Der Oyti⸗ 
mismußs des Handelsminiſters hatte ſich jedoch wleder ein⸗ 
mal alß verfrüht erwieſen. Trotz der betrüchtlichen Fort.⸗ 
ſchritte, die die Verbandlungen in den letzten Tagen gemacht 
Darutle üUt es noch immer nicht gelungen, über einige Streit⸗ 
punkte zur Verſtändigung zu gelangen. 

Während über die Frage der Konſulate eine befriedigende 
Löfung dahingehend gefunden zu ſein ſcheint, dak Deutſch⸗ 
land zwar das uneingeſchränkte Recht zur Errichtung von 
Konſulaten ertält davon aber, weniaſtens für die nächſten 
Jabre, in Elfaß⸗Lotbringen Abſtand nimmt. ſtößt das deut⸗ 
ſche Verlangen auf völlige Gleichſtellung mit ande⸗ 
ren Länbdern in Marokko noch immer auf franzbſi⸗ 
ſchen Widerſtand. 

Uuch über die Geſtaltung des franzöſiſchen 
olltariſs ſcheinen noch immer Differenzen zu beſtehen. 
rankreich verlangt für jeine Textilerzeugniſſe niedrigere 
ätze als bisher; aber die Aierfeht Delegation verweigert 

ſie, da die von deutſcher Seite dafür verlangten Kompen⸗ 
Inbuſtri für Erzeugniffe der chemtſchen und elektrotechniſchen 

nduſtrie von franzöſiſcher Seite nicht zugeſtanden werden. 

„rau Königin, keine iſt wie Sie ſo ſchön, 
Denn ich mag nicht gerne in Scherben gehn!“ 

ſe ich lies zuerſt einmal die erſten zehn Wetibewerberinnen Al Alſo ich ließ nal die erſten zehn Wettbewerberinnen uerſt ein 
herein und bat ſie, wie Probierbamen auf und ab zu wandeln. 
Das iſt ſo nett, wenn Probierdamen auf und ab wandeln, beim 
Militär nannte man das „langſamen Schritt“, nur durften wir 
dabei nicht ſo mit unſeren Körperteilen wackeln. Gleich vei der 
erſten flel mir auf, daß ſie hinkte. Nun, Richard der Dritte und 
Mephiſto haben auch gehinkt, ein eigentlicher Schönheitsjehler 
iſt das im Sitzen nicht. Ganz vollkommen iſt lein Weſen, ſelbſt 
Apollo trug leine Horndrille. 

Etwas weniger gefiel mir ſchon die zweite. Drei Zentner 
Lebenpdgewicht iſt ein bißchen vollſchlank. Wenn ich ihr Mann 
wäre, hätte ich ſie auf Rollen gefetzt. Warum ſie am Schön⸗ 
heitsweitbewerb teilnahm, verftand ich nicht recht, vielleicht hatte 
ſte ſich geſagt: „Die Maſie muß es bringen!“ Aber ich bin von 
Hauſe aus galant. ich ſage ſogar zum Heldeſberger Faß: „Welch 
reizendes Trinkgefäßchen!“ und jo nickte ich ihr aufmunternd 
u. Sie nickte wieder, da ſah ich, daß ſie mindeſtens ein halbes 
üutzend Kinne hatte. Wenn ein Mann die unterm Kinn grault, 

muß er einen Finger der linken Hand zu Hilfe nehmen. 
Die dritte war gar nicht ſo übel und muß einmal ſogar ganz 

nett geweſen ſein. (Ich muß mal meinen Großvater fragen.) 

Sie katte ein Trinthorn bei ſich. und dos hielt ich für einen 
ſchönen Charatterzug, aber wie ſie's ans Ohr hob, merkte ich. 
daß es ein Lame war. Und ich ſchrie hinein: „Wie heißen 
Sier“ Ich bekam jedoch nur den Bornamen zu hören, denn der 
Dariemete ging mit St. an und de fiel bas Gebitz heraus. 

as war bei den be feh in meinem Traum nicht ver Fall ge⸗ 
weſen. Ohne Zähne ſah die Dame bedeutend weniger „apart“ 

aus, ihr Bucket fiel dann ſo in die Augen Aber bei dem hatte 
man wenigſtens die Sicherheit, daß er war. 

Die anderen ſieben waren nicht viel beſtrickender, und ſo ſagte 

ich: ⸗Meine Damen, bei Ihnen fällt mir⸗ wirklich die Sabl 
ſchwer,- und das war die volle Wahrhett Ich liehß die nächſten 
zehn herein. Als La drin waren, haue ich das Gefühl, daß ich 
das lleber nicht bätte tun ſollen. Denn wenn ſich ſchon der 
Tannhäuſer im Venusberg nicht wohl fühlte, wie ſollte ich mich 
da im Tantippenberg wohlfühlen? ů 

Die erſte der neuen Kolleltion war ſo hager, daß es mich 
durchfuhr: „O Gott, die hat ſich überpunktrollert!“ Vielleicht 
war ſie damals, als der ao träumte, die achte magere Kuh 
geweſen, und der Pharap hatte ſie nur überſehen. Ueppig an 

r war nur die nummer. Dafür aber hatte ſie ein ſo 

efſigſaures Lächeln, daß man darin Gurken hätte einlegen 
konnen. Sie betrachtete mich durch ihr Lorgnon, und ich hatte 
das Gefühl, als ſei ich aufgeſpießt. ů 

Die n⸗ betrachtete mich auch, aber das mertte ich erſt, 
als ſie wegiah, ſie ſchielte nämlich Wenn die zu einem ſagt: 
„Sieh mir mal ins Augel“, muß er erß um die Ecke gehen! 
Uebrigens trug ſic ein ſehr kurzes Röckchen damit man ihre 

ſer ſehen konnte. Die paßten recht gut zu ihr: es   anderen Kichtung. „Angeborener 
S. Auch einen BDudikopf hatte ſie, ſo   

é 

  

Da der franzbſiſche Handelsminiſter Bokanowſti am 
nächſten Mittwoch ſeine bereits ſeit längere Zeit angekün⸗ 
digte Reiſe nach Spanien antritt, nimmt man ing gehr die 

ſein werben bis dahin zum endgültigen Abſchluß aebracht 
ſein werden. 

Mufſffen und Errgländer. 
Worum ber Streit gebt. 

Auf dem Parlſer Kongreß der Gewerkſchafts⸗Internatio⸗ 
nale haben die Enaländer von neuem die Ruſſenfrage in 
den Vordergrund der Erörterungen geſchoben. Ob die Eng⸗ 
länder mit ihrem Vorſtoß auf Annäherung zwiſchen Moskan 
und Amſterdam prakliſc einen Schritt vorwärtskpmmen, iſt 
nach Lage der Dinge im Augenblick nicht mebr als zweifel⸗ 
at, Gleichwohl war dieſer Vorſtoßb zu erwarten; denn die 
üuſſenfrage ſteht nun einmal 

im Miitelpunkt ber engliſchen Politik. 

Der engliſch⸗rujſiſche Gegenſaß iſt ein gejäbrliches Ding, 
wenn man auch bei ſeiner Erörterung nicht immer gleich 
den Teufel eines neuen Krieges an die Wand zu malen 
braucht. Die Veſeitigung dieſes Gegenſatzes iſt — ein Biel, 
auis innigſte zu wünſchen. Man kann es den engliſchen 
Arbeitern, nuchſüblen, wenn ſie nicht ruben und raſten, um 
auf dem Weg zu dieſem Ziel vorwärts zu kommen. Die 
Lr- iſt nur, ob der Weg, den ſie hierau einſchlagen wol⸗ 
en, der richtige iſt. 

England wird durch Ruhgland vor allem in den Kolonial⸗ 
ländern bedroht. Wird zwiſchen der enaliſchen Bourgeoiſie 
und der neuauſſteigenden Bourgeoiſte in den britiſchen Ko⸗ 
lonialgebieten eine Aſſchtäutißien möglich ſein? Wohl 
kaum., England kann ſich auf die Dauer ſeine Weltſtellung 
nur erhalten, wenn es mit der auffteigenden Arbeiterklalle 
in den Kolonialgebieten auf der Baſis der Demokratie und 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker zu einem neuen 
pertaſtam. mocdus vivendi kommt. Nicht der britiſche Im⸗ 
perlalismus, ſondern nur eine britiſche Arbeiterredleruna 
kann Sigrune aus der Kriſe des Weltreichs obne kataſtro⸗ 
phale Stüͤrungen und Zuſammenſtöße führen. In den bio⸗ 
lonialgebieten hat ſich nun die Moskauer In ernationale 
einen gewiſſen Einfluß zu ſichern verſtanden. Daber das 
Streben Weiseen eugliſcher Arbeiterführer, auf irgendelne 
Art und Weiſe mit den Ruſſen, wenn möglich innerbalb des 
36GB., in engere Fühlung zu kommen. 

Kaun der Weg über Moskau, über das jetzige Moßkau, 
dem erwünſchten, Ziel führen? Es hat keinen ZSweck, 

ogel⸗Strauß⸗Politik zu treiben unb ſich auf, Jaſſ⸗ ubig 
und optimiſtiſch in neue Einigungsver⸗ vabi einzulaſten, die 
bei der jetzigen Geiſtesverſaffung und Takttik der Moskaner 
Machthaber nur zu einem neuen Flasko führen müſfen. Die 
Engländer ſagen: Verſtändigung mit den Ruſſen, 

aber uicht mit den bolſchewiſtiſchen Methoden! 

Sie verbitten ſich aufs ſchäxkſte die üblen Einmtſchungs⸗ 
raktiken bolſchewiſtiſcher Propaganda in innerengliſche 
erhältniſſe. Dieſe bolſchewiſtiſchen Methoben ſind aber 

nun einmal mit dem zur Zeit in Moskau noch berrſchenden 
Syſtem aufs enaſte verbunden. Vielleicht ändert ſich das 
einmal. Im Augenblick ledoch muß mit den gegebenen Tat⸗ 
ſachen gerechnet werden. 

  

„Die Lehren von 1014 nicht begriffen! 
Am 18. Jahrestage der engliſchen Kriegserklärung erinnert 

das Londener Arbeiterblatt „Bally Herald“ in einem Leit⸗ 

artitel daran, daß im Laufe des Weltkrieges über ſieben Mil⸗ 

lionen Menſchen getötet und über 13 Millionen verwundet 
wurden, und bedauert, daß auch heute, 13 Jahre er pelt nnn 
des Krieges, das militariſtiſche Element in der Welt n⸗ 

ebenſo ſtart wie früher ſei und noch immer Menſchen, und 

Maſchinen zur Zerſtörung der Ziviliſation trainieren. Es ſei 
eine Schande, ſchreibt das Blatt, daß auch noch heute von den 
einzelnen alllierten Mächten ungeheure Summen für ſahrlich 
rüſtungen ausgegeben werden. So gebe England jähr ich 
124 648 000 Pfund aus, die Vereinigten Staaten 109 010 000 
Pfund, Japan 101 540 000 Pfund, Frankreich 45 Milllonen 
Pfund, Italien 42 700 000 Pfund. Hierzu komme Sopſetruß⸗ 
land mit Rüſtungsausgaben in Höhe von nahezu 44 Millionen 
Pfund. Dies ſeien furchtbare Zahlen und ein Beweis dafür, 
vaß die Welt die Lehren von 1914 noch nicht begriffen habe. 

einen wie ein ganz friſch geborener Bubi, und ich dachte mir, 
die ſollte mal ihre Photographie als Vexierbild in der Rätſel⸗ 

hin n:Venttt en mit der Unterſchrift: „„Wo iſt vorne und 
inten?“ 

Ich bin ein Glückspilz: den anderen dauerte der Wettbewerb 
zu lange, ſie gingen ſort. Ich hatte die Wahl nur unter zwanzig 
zu treffen, und mir kam wicder in den Sinn, die Weißwurſt 

ſelbſt zu eſſen. Aber das traute ich mich denn doch nicht, und 

ich ſagte zu den Damen, ich würde ihnen die Entſcheidung 
ſchriftlich mitteilen. Der mit dem Hörrohr ſagte ich es ſogar 

viermal. Und ſie antwortete: „Jawohl, geſtern nacht!“ 

Entträftet ſank ich in melnen Seſſel, hatte nur noch vie Kraft 

meiner Hauswirtin zu klingeln: „Bringen Sie mir die geſtrige 
eitung!“ — und da ſah ich die Beſcherungſ Ich hatte meinen 
Freund Maxl gebeten, das Schönheitskonkurrenzinſerat für mich 

aufzugeben, denn ſolche Inſerate müſſen bar bezahlt werden, 

und was hatte der Bazi ins Blattl Kh „Lebensmüder ſucht 

Peporeelrau Nur Reizloſe mögen ſich melden. Verwachſene 
evorzugt.“ 

Ich kann nicht beſtreiten, daß dieſe Bedingung eingehalten 

wurde. 

Uraufführungen in der kommenden Stielzeit. Paul 
Gurk, der Kleiſtpreisträger, bat ein neues fünfaktiges 
Drama „Kaiſer Heinrich IV.“ vollendet, das in der kommen⸗ 
den Spielzeit zur Uraufführung gelangen wird. Ebenſo wird 
eine neue dreiaktige Tragödie von Dietzenſchmidt „Jeruſcha⸗ 

lajims Königin“ zur Uraufführung kommen. Decgleichen 
ſtehen folgende Uraufführungen bevor: Ernſt Liſſauers 
„Eckermann“, Frantiſet Langers „Millivnen“ Adolf Gra⸗ 
üvwikns „Der Neger“ und Hans Fritz v. Swehls „Flan⸗ 
driſche Brautfahrt“. 

Emil Nolde ßo Jabre alt. Emil Nolde, der nachimpreſſiv⸗ 

niſtiiche Maler, wurde Sonntag 60 Jahre alt. Er wurde als 

Nachkomme eines akten Bauerngeſchlechtes zu Buhrkall bei 
Tondern im nördlichen Schleswig geboren unb ſtudierte in 
Berlin und München, Kopenhagen und Paris. Kurz vor 
dem Kriege lernte er auf einer Reiſe nach Neuguinea die 

exotiſche Welt kennen, von der er nur Aauarelle zurück⸗ 
brachte, die Oelgemälde gingen verloren. 

der Kopenhagener Deutſche Künſtler in Kopenhagen. Au⸗ 
Freilichtbühne finden augenblicklich Aufführungen von Richard 
Wagners „Walküre“ unter Mitwirkung des Lübecker Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters unter Leitung des Kapelmeiſters 
Seeberg van der Flohe ſtatt. Die Hauptrollen werden von 

deutſchen und däniſchen Künſtlern geſungen. U. a. wirkt der 
Dresdener Kammerſänger Plaſchte in der Rolle des Wotan mit. 

Radioübertragung der Salzburger Feſeſpiele. Rach län⸗ 
geren Verhandlungen iſt es nun doch gelungen, die⸗ Kecbts- 
übertragung der Salzburger Feſtſpiele ſicherzuſtegen. Scastas 
fand die Uebertragung der Oper „Figaros Hochzelt“ um 19 Uhr 
aus dem Salzburger Staditbeater ſtatt.        



  

Die Gewerbearffichtsbeamten in Danzig. 
On Danzis alles in Ordnung? 

Der Senat batte zu geſtern abend die Teilnehmer der 

Tagung des Vereins beutſcher Gewerbeauſſichtbbeamten 
zu einem Begrüßungsabend in den Artusbof geladen. Etwa 

160 Teilnebmer, darunter eine Auzabl Beamtinnen und eine 

Anzahl Parteigenoſſen aus den verſchledenſten Gegenden 

Deutſchlands, ſowie die Spiven, der Danziger Behörden 

waren der Einladung geſolgt. Die Begrüßungsrede hielt 
im Namen des Senats Senatsvizepräſident Riepe, Nach 

einem berzlichen Billkommen führte Rebner aus, daß gerade 

Danzig das allergrößte Intereſſe an dieſer Tagung nehme, 

da man bei uns beſtrebt iſt, die Danziger Geſetze den Geſetzen 
in Deutſchland anzupaſſen. Arbeitshygiene und Arbeltsſchutz 

ſind beſenders wichtige Geſetzgebungen. Auf dem Gebiete des 

Unfallichutzes ſei Gutes geleiſtet, dagegen ſtehe es um die 

Gewerbehygiene weniger gut. Die große Anzabl von Klein⸗ 

betrieben, vor allem die Enge der Stadt und nicht zuletzt 
Danzigs ungünſtige Wirtſchaftslage erſchweren exfolgreiches 
Arbelten. Seit dem Kriese habe ſich vieles geändert, worauf 

in dieſer Stunde einzugehen Redner ſich verſagte, aber er 

ſtreifte mit kurzen Wehmutsworten den ſeit Jahren tobenden 

deutſch⸗polniſchen Handelstrieg und den Kampf um die Zoll⸗ 

ſchutzgeſetzgebung. All bas möge jedoch nicht abhalten, auf 

den Gebielen des Unfall⸗ und Arbeitsſchutzes weiter zu 

arbeiten. Neben den wirtſchaftlichen Rüten babe Kü05 auch 
Sorgen um die Erbaltung der politiſchen Fretheil. Es gelte 

glelchheltla auch, den Tagungsteilnehmern vor Augen zu 

halten, daß Deutſchland zu ſeiner Entwicklung Raum ge⸗ 

brauche, der im Oſten Wm Wauſche und zu dem der Weg 

über Danzig gebe. Mit dem Wunſch, die Tagung möge einen 

pyſitiven Urbettserkolg haben, ſchloß der Redner ausgerechnet 

mit einem dreifachen „Hurra“ auf die Teilnehmer, 

Oberregterungs⸗ und Gewerberat Wenzel aus Berlin 

ſprach im Namen der Teilnebmer den Dantk, aus für die 

freundliche Aufnahme in Danzig. Für die Abhaltung der 

Tagung, dle im vorigen Jahre in Wiesbaden abgehalten 
wurde, ſei mitbeſtimmend geweſen, daß man mit eigenen 

wöoltfe. die wirtſchaftliche Not des Oſtens kennen lernen 

wollte. 

Die Ausführungen des Senatövizepräſidenten Riepe, 

daß auf dem Gebiete des Unfallſchutzes Gutes geleiſtet 

ſei, wird man in den Beruſen, die unter beſonderer Mnfall.⸗ 

gefahr ſtehen, nur mit Kopſſchutteln auſnehmen. Wir ſind 

der Meinung., daß auch da noch viel im argen liegt. Sehr 

ſchlimm ſteht es ſedoch um die Gewerbehygiene Von 

ſozlaldemokratiſcher Seite wurden erſt vor kurzem baar⸗ 
ſträubende Mißſtände aufgedeckt und Abhilfe verlangt. 

In Verſolg dieſes ſozialdemotkratiſchen Vorſtoßes iſt dann 

der Kontrollapparat verſtärkt worden, Von den neu ein⸗ 

geſtellten Gewerbeaufſichtsperſonen wird ihre Aufgabe ſehr 
ernſt genommen, was man von den ſchon längere Zett hler 
tätigen Beamten nicht durchweg bebaupten kann, 

So werden denn die Vorſchriften, die zum Schutze der 

Arbeitnebmer getrofſen worden ſind, nicht mit der wün⸗ 

ſchenswerten Grünblichkeit eingehalten. 
In deutſchen Bundesſtaaten, insbeſondere in Preußen, 

iſt die Gewerbeaufſicht etwas aktiver. Es wäre des halb 
durchaus erferulich, wenn die Tagung der Gewerbeauſſichts⸗ 

beamten bazu fübrte, daß in Danzig auf dieſem Gebiete 
etwas mehr als bisher geſchieht. Das höchſte Gut eines 
Volkes iſt ſeine Arbeitskraft, Dieſe zu erhalten und vor allen 
Gefabren zu ſchützen oder ſie auf ein Mindeſtmaß herabzu⸗ 
drücken, iſt eine Aufnabe, von wirklich großer Bebeutung, 
die leider noch nicht gebührend berückſichtigt wird. Hoffen 
wir, daß bie Taaung auch hier mehr Nerſtändnis ſchafft. 

Eine Kundgebung im Großen Werber. 
Gegen den Krieg. — Eine Abſage an den Ueberläuſer. 

Unter der Parole „Nie wieder Krieg“ veranſtaltete der Orts⸗ 

verein Ladekopp der Sozialdemokratiſchen Partei eine Kundgebung. 

Die benachbarten Ortsvereine waren zahlreich mit ihren W nen 

dazu erſchienen. Den Demonſtrationszug erßd jneten die Arbeiter⸗ 

radfahrer, dann folgte die Kindergruppe, Muſil, anſchließend die 

Ortsvereine mit ihren Fahnen. In muſterhafter Ordnung ging es 

nach der Spielwieſe, wo Gen. Taraskewitz, die Anweſenden herzlich 
begrüßte. g. Gen. Fiſcher hielt, die Anſprache Er ging auf den 

Zweck der Kundgebung ein, die Erinnerung, Gelöbnis und War⸗ 
nung ſein ſoll. r ſtarke Beifal, den ſeine Worte fanden, bewies, 

daß die aundgebinß nicht nur ein äußerlicher Erfolg, jondern die 
Teilnehmer mit Ueberzeugung bei der Sache waren. Der Demon⸗ 

ſtrationszug bewegte 9 ſodann durch das ganze Dorf, wo er viel 
Aufſehen erregte. Im Lolal des Herrn Wittbrodt blieben die Teil⸗ 
nehmer noch lange in beſter Unterhaltung zuſammen. 

Die gerlicher Ert war von innerer Ueberzeugung getragen, ein 

ſtarter äußerlicher Erfolg und ein Bekenntnis zur Sozialdemokratie. 

Dit wohllöbliche Behörde wollte die Veranſtaltung zuerſt verhin⸗ 

dern bzw. wurden gewiſſe Schwierigteiten gemacht. Eine allge⸗ 

meine Unterweiſung der Gemeindevorſteher über die verfaſſungs⸗ 

mäßigen Rechte der Staatsbürger dürfte zweckmäßig ſein. Sonder⸗ 

bar bleibt, daß, wenn die Kriegshetzer ihre Paraden abhalten, die 
poedern keine Schwierigleiten machen, vielmehr derartige Aufzlige 

rdern. 
Ein weiterer Erfolg der Kundgebung war, daß das Verhalten 

des Schulmeiſter⸗Renegaten von Ließau gebührend achhe 
würde. Troß Somſekattvem die man eigentlich in Rußland viei 
beſſer verwenden könnte, wird die arbeilerſeindliche Tätigleit des 
Ue rläufers Plenikowſki früher oder ſpäter ein untühmliches Ende 
finden Die Arbeiter des Grozen Werders ſtehen, das beweiſt die 
Kundgebung, feſt zur Sozialdemolratie. 

  

  

Die feindlichen Milchfabrer. 
Mit Revolver auid Milchkannendeckel. 

Zwei Miichfahrer in Danzig ſtanden in beitigem Wett⸗ 
bewerb zu einander, Eines Tages trafen ſie wieder in 
Danzla mit ibren Milchwagen zufammen. Ein Arbeiter 
reute den einen Milchſahrer noch gegen den andern auf. 
Der erſte Milchſaorer nabm nun in die rechte Hand einen 
Revolver, in die andere ſeine Peitſche, aing zum Wagen 
des Milchfahrers K. und gab auf ibn einen Schuß ab, der 
abey glücklimerweiſe nicht tral. K. batte ſich mit dem 
ſchweren Deckel eine Dilna uane bewaffnet und ſchlua nun 
mit dieſenn auf den Kopf des Wettbewerbers, ſo daß dieſer 
ſchwere Verletzungen erbielt. Es wurde nun Anklage gegen 

den Milchfahrer K. wegen gefährlicher Körververletzung er⸗ 

hoben. K. ſtand nun vor dem Einzelrichter. Er ſchilderte 
den Borgang und berief ſich darauf, daß er in Notwehr ge⸗ 

handelt habe. Die Verhandluna beſtätiate dieſe Darſtellung. 
Der Amisanwalt und der Richter bielten eine Frei⸗ 

ſprechung für angezeigt. Auf den Angeklagten ſei geſchoſſen 

worden, er habe ſicher in Notwehr gebandelt, wenn er mit 
einem Schlag antwortete. 

DWer Schutz ber Natur. Auf dem zweiten deutichen Natur⸗ 
jchußtag, der vom 1. bis 6. Auguſt in Kaſſel tagte und an 

  

dem namhafte Naturſchützer und ⸗freunde aus allen Teilen 

Deuiſchlands zeilnahnen. warden weilers notwendise Maß⸗   

nahmen zur Erhaliung der Natur und der deutſchen Lanb⸗ 
ſchaft beraten. Von den Vertretern der Staatsreglerung 
wurde ioe Wo Unterſtützung der Beſtrebungen zugeſaagt und 
die baldige Vorlage eined preußiſchen Maturſchng eietzes ver⸗ 
ſprochen. Senator Dr. Strunk überbrachte auf der Tagauna 
die Grüße Danzigs und wies bierbei darauf bin, daß der 
Gedanke, die bedrohte Ngtur zu ſchüiben, gerade von 
Danzig aus durch Proſeſſor Conwenß ſeinen Siegeslauf 
Durch die deutſchen Lande und durch die Welt angetreten habe. 
Der DiiAte Verein in Danzig übermittelte 
durch Dr. Lü'tiſchwager ſelne beſten Wünſche. Mit der 
Tagung iſt eine Ausſtellung SnA und Schule“ ver⸗ 
bunden, auf der auch die, Dan er Schulen burch 
Reliefs vom Preiſtaat, Bilder, nungen und Samm⸗ 
lungen aut vertrelen ſind. Die Dauziger Abtellung der 
mudier. 8 wird immer wieder mit beſonderem Fukereſſe 
ſtudiert. Im Anſchluß an die Auͤtge-Wochen im wird die 
efamte Ausſtellung noch für einige Wochen im Berliner 
jerben. kitut für Erziebung und Unterricht ausgeſtellt 

werden. 

Iumer wieder Berkehrsnujülle bei Hochſtrieß. 
Die enge Haupiſtrahe. 

Die Kauteine- in en Hartek zwiſchen Eſcheuweg und 
Hochſtriek, iſt eine für den Verkehr außerordentlich gefähr⸗ 
liche Stelie, an der bereits viele Ungllcsfülle entſtanden 
ſind. Vor dem Einzelrichter wurde dieſer Tage wieberum 
ülber einen ſolchen verhandelt. Ein Arzt fubr mit ſeinem 
Auiv aus dem Hofe von Springer auf die Hauotſtraße, um 
nach Oliva zu ſabren. Zu dieſer Heit fuhr vor in ein 
Straßenbabnwagen von der Haunichl, Eſchenweg nach Oliva. 
Der Arzt wartete und fuhr dann gleich hinter der Straßen⸗ 

bahn her. Dieſe fuhr aber langſam, da hier die gefährliche 
Ausfahrt von Valtinat auf die Haupiſtraße iſt. Dem Auto⸗ 
fahrer ging das zu langſam, deshalb wollte er den Straßen⸗ 
bahnwagen links überholen. Als er kurz hbinter dem Wagen 
ausbog, fah er vor ſich einen Straßenbabnwagen, der von 
Oliva nach Danzig ſuhr. 

Dem Arzt mußte dieſer entgegenkommende Wagen ver⸗ 
deckt bleiben, da das Auto dicht binter dem erſten Straßen⸗ 
bahnwagen fuhr. Er hielt nun ſofort an und olaubte, 
von dem entgegenkommenden Wagen ſo weit entſernt iu 

ſein, daß ein Fuſammeuſtoß nicht ſtattfinden könne, Darin 
batte er ſich aber getäuſcht. Der vorſtebende Kotflügel bes 
Autos wurbe erfaßt und verbogen. Der Arzt, wurbe nun 
wegen Gefährbung eines Eiſenbahntransvorts Waüg 50 
Er erlangte aber vor dem Einzelrichter Freiſprechung, da 
b0 eine Gefährdung nicht ſtattgefunden halte. Ver Sträßen⸗ 
abnwagen wurde nicht beſchädigt. 

    

Me Viſte der Verletzten. 
Der geſtrige, Sonntag brachte eine Relhe von Verkehrs⸗ 

unfällen. Die hier aus Königsberg zu Beſuch weilende Frau 
Bous wurde geſtern nachmittag auf dem Markt Langfuhr 
von einem aus Richtung Danzig kommenden Perſonenkraft⸗ 
wagen Kübeiarß u. Boden geworſen und von vben beiden 
linken Rädern überkahren. Wie Augenzeugen bekunden, ſoll 
der Führer des Wagens es unterlaſſen haben, zu hupen. Die 

Verlette wurde von einem im ſelben Wagen befindlichen Arzt 

unterſucht und ins Krankenhaus Meſert Dort wurden aber 
bis jetzt nur Hautabſchürfungen eſel lellt. Ein welterer Unſall 
ereignete ſich ebenfalls am Nachmittag auf dem Kohlenmarkt. 
Dort geriet die lerin Edith Liebſcher aus Werfehte 

mit dem linken Fuß unter die Straßenbahn. Die Verletzte 

wurde ebenfals ins Krankenhaus geſchafft, wo ſtarke Quet⸗ 
ſchungen des linten Fußes feſtgeſtellt wurden. 

Durch herabfallende Vierfäſler verletzt wurbe am Sonn⸗ 

abend ein Fräulein Dybowſhi aus Langfuhr in der Ketter⸗ 
hagergaͤffe. Die Wirkung der Leraenerſen Fäſſer war ſo 
ſtart, baß die Betroffene zu Boden geworfen und am rechten 
Fuß verletzt wurde. Auf dem Hauptbahnhof ſtürzte ein pol⸗ 
niſcher A plee namens Wagner die Treppen zum Fern⸗ 
bahnſteig hinunter und trug ſtarke Hautabſchürfungen davon. 

  

Unzlichtige Handlungen vor der Müͤdchenſchule. 
4 Monate für einen Exhibitioniſten. 

Ein arbeitsloſer Kaufmann in Danzia iſt von ſeiner 
Frau geſchieden und wohnt in einem kleinen Zimmer 

gegenüber einer Mädchenſchule. Er zeigte ſich öſter am 
offenen Fenſter nackend, in der Abſicht, daß ihn die 
Schülerinnen ſehen ſollten. Wenn Lehrerinnen kamen, 
dann verdeckte er den Geſchlechtsteil. Für die Mädchen warf 
er Bettel aus dem Fenſter, auf denen ſie eingeladen wur⸗ 
den, ihn zu beſuchen. Die Schülerinnen machten den 
Lehrerinnen und Eltern Mitteilung und dieſe erſtatteten 

det der Polizei Anzeige. Die Wirtin kündiate ihm. Der 
Kaufmann hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Das Gericht verurteilte den Angeklaaten wegen 
Erregung öfſfentlichen Aergerniſſes zu 4 Monaten Gefäna⸗ 

nis. Die Schule, ſo heißt es in der Urteilsbearündung, bat 

an dem ſchamlofen Verhalten des Angeklagten Aergernis 

genommen. Der Mann mbae vielleicht ſexuell nicht gans 

normal veranlagt fein, aber derartige unzüchtige Ver⸗ 

fübrungsverfuche von Schülerinnen unter 14 Jahren dürf⸗ 

ten nicht milde angeſehen werden. ů öů 

  

Laubenbolonie Englershöhe. 
Praltiſche Arbeit im Sinne der Bodenreſorm. 

Auf der Jeſuitenſchanze bei Altſchottland ſtand früher ein 

Wäldchen, das während der Kriegszeit abgeholzt wurde. Die 

roße Fläche lag dann lange unbenutzt da, bis Herr A. . 

ngler das geſamte Gelände gegen Erbpachtzins erwarb und 

die Gründung einer Laubenkolonie betrieb. Und zwar mit 

gutem Erfolg. 26, Koloniſten haben, hier oben auf der Höhe, 

die eine herrliche Fernſicht bis Dirſchau bietet, ſich freundliche, 

gute und wohnliche Lauben errichtet. Der Pachipreis iſt außer⸗ 

ordentlich gering, doch war viel Arbeit zut Urbarmachung des 

Geländes erforderlich Jetzt ſind dieſe Arbeiten nahezu voli⸗ 

endet, nur noch für Waſſer iſt zu ſorgen. Das Ganze macht 

einen freundlichen, behaglichen Eindruck. ů 

Geſtern herrſchte auf der Höhe reges Leben und Treiben, 

denn die Siedlungsgenoſſenſchaft feierte ihr Muſper Laubenfeſt. 

Herr Engler eröffnele die Feier mit einer Anſprache, worauf 

Herr Fröſe vom Bund der Bodenreformer dem Gründer der 

Siedlung den Dank für das Geleiſtete ausſprach. Es folgte 

dann die Abwicklung eines anſprechenden Programms, das ins⸗ 

beſondere für die Kleinen viel Kurzweil und gen. hundent 

brachte. In den Abendſtunden bot vie mit einigen hundert 

Lampions geſchmückte aubenkolonie einen beſonders präch⸗ 

tigen Anblick. Erſt in den ſpäten Abendſtunden ging man 

wohlgemut nach Haufſe. 

  

Fremde in Danzig ſind polizeilich gemeldet: insgeſamt 
38/3, bavon aus Polen 1879,. Deutſchland 1550, Tſchecho⸗ 

Slowakei 34, England 83, Oeſterreich 3o, Amerika 2, 

Lettland 16, Rutzland 16, Litauen 16, Schweben 18, Ru⸗ 

mänien 11, Frankreich 10, Schweiz 9. Dänemark 7. Un⸗ 

Italien 6, Holland 2, Belaten 3. Japan, 2, 
Norwegen 2. Gpanien 2. Aeaypten 1. Eſt⸗ 

land 1, Finnland 1, Luxembura 1. 

  

Wwerftschafffiches 11. VonMHρ,ꝭꝑ8 

Noch beine Einigung in Paris. 
Neuer Krach mit ven Englänvern. — Sie wollen nicht zurlck⸗ 

treten. 

Auf dem Internationglen S aftskongreß in Parts 
lam am Sonnabend der latente Kon oſſen zum Aus Müche 

e Tie erſte Kommiſfion, die mit der Prülfung der Zwlſchen ät 
betraut worden war, ließ in der breniecchern von dem 
deutſchen Deleglerten Graßmann ihren Vericht erſtatten. Er 
bildete eine unzweldeulige und in der Form 

ſcharſe Verurtellung ver Haltung der Ennlänver. 

Es wird darln eu⸗ daß der ſeinerzelt von Oudegeeſt an 

Iugeari) gerichteie Vrief, den Vrowu in der Dienstagsſitzung 
Hafſean jen hatte, zwar einige unglückliche Wendungen eut⸗ 

alte, zu gleicher Zeit aber die Hallung Browus, der volle 
Ja re habe verſtreichen laſſen und der durch die Verleſung 

ſo aus dem Zuſammenhang geriſſener Sätze zu völlig, falſchen 

bů 0,stelgerungen Unlaß geceben habe, auſs ſchärſſte müß⸗ 
illigt. 

Der Kommiſſiousbericht gibt weiter der Auffaſſung Aus⸗ 

vprud, es ſei im höchſten Grave bedauerlich, daß darch unter⸗ 

georpuete Fragen der Prozedur und durch perſönliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten die Aktivität der Gewerlſchaftsbewegung ge⸗ 

lähmt werde und fordert vom Kougreß Maßnahmen, „die ge⸗ 

elanet ſind, innerhalb der Leitung eine Atmoſphäre des Ver⸗ 

traueus wiederherzuſtellen“. 
Allgemein ſchen man erwartet, daß dieſe an Deutlichleit 

nichts zu wünſchen übriglaffende Desavouierung der engliſchen 

Delegierten genügen würde, ſowohl ben Vorſitzenden Purcell 

wie das Mitglied des Sekreiariats Brown zum Rücktritt zu 

beſtimmen. Weder der eine noch der audere ſcheint lich dazu 

bequemen zu wollen und der Verſuch Cttrines, bie beiden 

Angegriffenen zu verteldlgen, zeigt, daß man innerhalb ver 

engliſchen Delegation entſchloſſen iſt, ich mit Purcell und 

Browu Heeeiſſe zu erklären. öů‚ 
Citrine griff in heftiger Weiſe die Kommiſſion an, die nach 

ſeiner Behauphmig ihre Vollmachten weit überſchritten und 

einfeitig zugunſten Zudegeeſis Partel ergriffen habe, was 

dieſen zu einer ſcharſen Erwiderung veranlaßte. Oudegeeſt er⸗ 
klärte, er hätte 

üm Jutereſſe des Anſehens des Kongreſſes 

gewünſcht, daß es uſcht zu einer ſolchen Debatte gekommen 
wäre. Er habe es bisher vorgezogen, zu ſchweigen, Augeſichts 
der Erklärungen Citrines aber handle es 110 nicht mehr um 

perſönliche Fragen, ſondern um arundſätzliche Meinungäver⸗ 

LM, Werfuh, und der Kongreß habe allen Anlaß, ſich gegen 

en Verſuch, die Gewerlſchaften der, ibeh Be⸗ 

wegung dienſtbar zu machen, mit aller Eutſchledenheit zur 

Wehr 0 ſchnt Der Konflikt innerhalb des Büros ſet aus⸗ 

ſchließlich cen der Engtäuver, die zuſammen mit dem eng⸗ 

liſch⸗ruſſiſchen Komitee verſucht hätten, die Gſwe ſch ts⸗ 

Hiletten. onale in das bolſchewiftiſche Fahrwaſſer hinüber“ 

zuleiten. 
In der Nachmittagsſitzung erſtattete Jouhaux den Vericht 

über den 

Empfang ver Delegation in der amerilkaniſchen Botſchaft. 

Der DVelegation gehörten außer Piltet der deutſche Dele⸗ 

glerte Eggert und der Engländer Tillet an. Sie wurden in 

Abweſenheit ſowohl des Votſchafters wie des Geſchäftsträgers 

durch einen Selretär der Votſchaſt empfangen, dem ſie von der 

Entrüſtung Kenninis gaben, die die angekündigte Arboltveſcheſt 

des Todesurteils an Sacco und Vanzein in der Arbeiterſchaft 

der ganzen Welt ausgelöſt habe. Gleichzeltig erſuchte bie Dele⸗ 

gation, bei der amerikaniſchen Regierung vorſtellig zu werden, 

damit das Todesurteil nicht vollſtreckt wird. 
Ein von Jouhaux verleſenes Telearamm der argentiniſchen 

Arbeiterſchaft mit der Mitteilung, daß die argeutiniſche Ar⸗ 

beiterſchaft alle amerikaniſchen Produkte boylottieren werde, 

oatt das Todesurteil an Sacco und Vanzetti vollſtreckt werden 

ollte, wurde von der Verſammlung mit ſtürmiſchent Beifall 

aufgenommen. ů 

Die Straßenbahner in Lobz, die am Freitag in den 

Streik getreten waren, ſind am Sonnabend wieder zur Ar⸗ 

beit zurückgekehrt, ohne die begbſichtigte Lohuerhöhung er⸗ 

reicht zu haben, Sie haben beſchloſſen, bis zum 18. Auguſt 

mit weiteren Maßnahmen, U warten, um dann, ſalls ihre 
Forderungen nicht berückſichtigt werden ſollten, neuerdings 

in einen längeren Streik au treten. 

Die Lage in Kreſeld. Der Schiebsſpruch zur Beilegung 

des Lohnkonflikts in der Krefelder Seideninbuſtrie iſt von 

den Arbeitnehmern angenommen worden., Die Arbettgeber 

lehnen ihn ab. Wie wir hören, ſinden Mltte der kommen⸗ 

den Woche die Nachverhandlungen ſtatt. 

——''—————ͤ'———⁊:
 — 

Der Kreislauf des Lebens. In der Woche vom 24. bis 

30. Juli d. J. wurden im Gebiet der Freien Stadt Danzig 

eaaimen 88 Geburten gemeldet. Darunter befanden ſich 

Totgeburten. Unter den tebend geborenen Kindern be⸗ 

fanden ſich 34 männlichen und 48 weiblichen Geſchlechts. Die 

Zahl der Eheſchließungen betrug in der gleichen Woche 31. 

Es ſtarben im ganzen 50 Perſonen, davon 11 im Alter von 

noch nicht 1 Jahre. Als Todesurſache wird in 7 Vällen 

Krebs, in 4 Fällen. Tuberkuloſe, in 4 Fällen Magen⸗ und 

Darmkatarrh und Brechdurchfall, in 8 Fällen Lungenent⸗ 

zündung, in je 1 Falle Kindbettfteber und Typhus ange⸗ 

geben. 6 Perſonen endeten durch gewaltſamen Tod, dar⸗ 

unter 2 durch Selbſtmord, — An, Infektionskrankheiten 

wurden gemeldet je 1 Fall von Divhtherte und Krupp und 

Kindbettfteber. 

wBpPPPPHPHPHPPH 

Danziger Industriel Danziger Arbeit! ů 

chemischs Heimigung 
Und Färbereis 

kür Haus 

  

    

  

    

      

  

    

  

     

   

Industrie 3 

Modernste 2 

2 ů V Plissees 3 

2 

—— 

Fürberei tür Lederbekleidung, Felle, Pelze 4 

Altansissige Firma mit erprobt. Fachleuten u. modornst. 

Maschinen und Vertahren verbargt erstklassige Arboit 

Eigene LAden: Junkergasse -Ee Breilgasse, Matzkausche 

Ciasse 6, Ill. Damm 6, Langgarten - Edte Mattènbuden, 

Elisabethkithengasse-Töpfergasse. Langfuhr: au 3. 

9*
5 Straßs 118, Haupistraße 39. Oliva: Am Schloßgarten 

zoppot: Seestraße 42 

„ Tubtik Ohra-Hanzig 
ü berel Kratz, Fernsprecher 285738 

Kostenireie Abholung und Zustellung 29553 * 

Sstsr „* 

3 
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Verdreifachte Danzigen Einfuhr. 
Hauptſächlich Noheiſen und Eiſenerz. 

ehn der letzten Jutibetade, vom 21. bis 31. Jult, zeichnete 

ſich her Dauziaer Geſamteigenhandel durch eine MNekord⸗ 

cinfuhr von rund 600 0 Doppelzeutner aus, während die 

Einſuhr im vergaugenen Jahre durchſchnittlich 150 ,U% 

Doppelzentner pro Monatsbekade vetrng und in den lebten 

Detaden hat ſie auch noch die Menge von 5%/ 000) Doppel⸗ 

ntnern nicht erreicht. DPie ſo gewaltia geſtlegene Einkuhr 

iſt auf Roheiſen und Eifenerz zurückzufüihren, auf d im 

angeführten Keiiabſchnilt 2½ %0 Dupbethentncr, (Mohseiſen! 
und 125 K1 Doppelzentner (Eiſenerz), entfallen. Bemerkeus⸗ 

wert iſt auch die Einſuhr von Phosphortt, die in dieſer De⸗ 

kade 140 100 Doppelzentuer betrug, ferner Thomasmehl mit 

51 000, Sieine mit 17 46, Wetreide mit m 55 Doppel⸗ 

zentner uſw. 
Die Ausfuhr iſt in der eingaugs angeführten Periode auf 

dem itölſchen Niveau ageblieben, nud betrua insgeſamt 

1 367 b iB Doppelzentner. Die geringere Kohlenausfuhr, die 

in dieſem Heltabſchnitt nur 840 70/, Doppelzentner betrug, 

wurde durch die geſteigerte Ausfuhr von Holz mit 420 Ge 

Dyppelzentner und Zement mit 5OB50 Doppelzentner aus⸗ 

geglithen. 

        

Krupp revidiert ſeine Vertrüge. 

Weniger Auban — mehr Schafaucht. — Ermäbiaung der 
Machten. 

Die zwiſchen der Firma Frledrich 

ſcheu Hauptkonzeiſionskomilee geführten L 

iüber die Reviſiovn des Vertrages der (kruppſchen Landton⸗ 

zeſſion „Manhytſch“, die jett in Moslau durch, Unterzeich⸗ 

nung eines Abkominens zum Abſchluß gebracht worden, ſind, 

haben ſich ſehr lange hinagezvgen und äußerſt ſchwierig ge⸗ 

italtetl. Das Ergebnitz ſtelt ein Mindeſtmaß an ruſſiſchen 

zugeſtändniſſen dar, das erſt erreicht werden, konnte, nach⸗ 
dem die Firma offendar entſchloſſen war, anderenfalls daz 

Konzeſſionsunternehmen zu lignibieren. Durch den neuen 

Verkrag wird die Bewirtſchaftungsweiſe der Kionzeſſion 

„Mauytſch“, die ein Areal von elwa 25% Deßjatinen um⸗ 

faßtt, dahin abgeändert, daß künftig nur ein verhältnismäßig 

kleines Gebiet mit Getreide anzubauen iſt, während das 

ütbrige Areal für die Schaſzucht beſtimmt iſt. 
Der Konzeſſionär veryflichtet ſich, die Wirtſchaft ent⸗ 

ſprechend umzuſtellen, die Herde auſ 36 0% Stück zu bringen 

Und den Veirieb mit den modernſten Einrichtungen und Ma⸗ 

ſchinen uſw. zu verſeben. 
Ebenſo wie beim nenen Konzeſſionsvertrag der Dentſch⸗ 

Ruſſiſchen Saatbau⸗A.⸗G. iſt die an die Sowjetregierung zu 
zahlende Pacht, die vom Bruttoertrage berechnet wird, er⸗ 

mäßigt worden, ferner ſind dem Konzeſſivnär gewiſſe Zu⸗ 

geſtändniſſe hinſichtlich des Rechts auf den Export uſw. ge⸗ 
macht worden. 

Ob dieie Zugeſtändniſſe ausreichen werden, um künftig 
eiue rentable Arbeit des Konzeſſiousunternebmens zu ge⸗ 
währleiſten, wird ſich erſt nach einiger Zeit überſehen laſſen. 

Ebeuſo muß abgewartet werden, ob die der Firma Krupp 
ſowie einigen anderen Konzeſſionären gemachten Bugeſtänd⸗ 

Krupp und dem ruſſi⸗ 
Verhandlungen 

  
   

niſſe Eluzelfälle darſtelen oder die Sowietregierung ſich 

eniſchloſſen hat, die Konfequenzen aus der, politiſchen und 

wirtſchaftlichen Lage zu ziehen und die ſeit langer Zeit ange⸗ 

kündiate grundfätzliche Aenderung der Konzejüonsvolitik 

ernſtlich in die Wege zu leiten. ö‚ 

Verlins großes Bauprojeht. 
Es wirb von deutſchen Firmen burchgeführt. 

Die Errichtung von 6000 Wohnunhen in Berlin ohne Inan⸗ 

jpruchnahme der Hauszinsſteuer war Gegenſtand eingehender Be⸗ 

ratungen innerhalb der Verliner Stadtverwaltung. 

In Ausſicht genommen, war hierbel, daß die Baufirmen die 

Flinanzierung des Bauvorhabens ſelbſt beſorgen und der Stadt 

gegen eine beſtimmte Pacht zur Verfügung ſiellen ſollten, derart, 

daß die errichteten, Bauten nach 26 Jahren ſchulden⸗ und laſtenfrei 

in ben Veſth der Stadt überzugehen haben und daß der Stadt die 

  

Möglichteit b'eibt, die Bauten nach fünf, zehn, fünfzehn oder 

EEi Jahren in vorher ſeſtzulegenden ſeſten Kaufſummen zu 

erwerben, 

Zur Abgabe von Angoboten waren 8 Firmen erſucht worden. 

Von diejen haben vier Firmen Angebote eingereicht, und war 

Chapman & Co, mit einer Pachtſumme von 1027 00% Mark. Ge⸗ 

meinnützige Heimſtätten⸗, Spar⸗ und Bau.A.G, mit 740 0% 

Mark, Philipp Holzmann A.H, Berliniſche Boden⸗A.⸗G. und 

Lonz & Co. Wenenſen mit 7500 00% Mark, Richter & Schädel 

mil 7 440 00 Mark. Die Firma Chapman & Co. hat kurz vor der 

Sitzung ihr Ange 
Der Ausſchuß 

richtung von 100 
lage zu empfehlen, un 
nächſien Woche die drei verbliebenen Angebote zur 

zu unterbreiten. 

Rußlanb hebt einen Goldhonzeſfionsvertrag auf. 
Der zwiſchen der Geſellſchaft „G. Stolzenberg & N. Ja⸗ 

kowlew Nachſ.“ und der Sowietregierung im Oktober 1025 

abgeſchloſſene Konzeſfionsvertrag über die Ausbeutung des 

kaatlichen Goldbergwerks „Berikulf“ im Gouvernement 
Tomſk (Sibirien), deſſen Friſt ſich auf 12 Jahre belief, iſt, 

wie die Sowjetpreſſe meldet, auf Autrag des Oberſten Volks⸗ 

wirtſthaflsrats der Sowjetunion vom Moskauer Gonver⸗ 
nementsgericht wetzen Nichterfüllung der Vertragsbedingun⸗ 

geu ſeitens der Konzeſſionäre aufgehoben worden. Die Kon⸗ 
zeſſionäre, darunter der deutſche Reichsangehörige Dr. Stol⸗ 
zeuberg, ſind ferner zur Zahlung von 164 210 Rubel für nicht 
entrichtete Nacht uſw. verurteilk worden. 

bot zurückgezogen, ö‚ 
botonß den ſtädtiſchen Körperſchaften die Er⸗ 

Wohnungen auf der oben bezeichneten Grund⸗ 

d der Deputalion und dem Magiſtrat in der 
ntſcheidung 

  

Deutſch⸗amerilaniſche Zuſammenarbeit. Die jſeit einiger Zeit 

zwiſchen, der Standard Bil Compeiny yf New Jerſey und der 

J. G. Farbeninduſtrie A.⸗G. geführten Verhandlungen haben den 

beabſichtigten Abſchluß über ein Zufammengehen in den Vereinigten 

Slaaten von Amerila in bezug auf die Verwertung der beiderieitigen 

Patente und Erfahrungen auj dem Rohölgebiei, ergeben. Gleich⸗ 

zeitig hat eine eingehende Erörterung der Zuſammenarbeit auf 

den übrigen gemeiniamen Intereſſengebieten ſtaligefunden. 

Nur noch Einheitsziegel in Polen. Auf Grund einer neuen 

Verordnung iſt für das ganze Gebiet der Republik Polen mil Aus⸗ 

nahme der Wojewodſchaft Schleſien eine einheilliche Ziegeluorm 

eingeführt worden. Die Standardahmeſſung für gebrannte Ziegel 

beträgt danach 27I36 Zentimeter. Die erwendung anderer 

, Kraſt, verboten. Die BVerordnung lritt am 1. Januar 1023 

in Kraft. 

  

  

Amtiuchhe 
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Uubtion Hintergaſſe 16 
Dienstag, den 9. Auguſt, vormittags 10 Uhr. 

verſteigere ich dortſelbſt 

eleg. Schlaf- u. Speiſezimmermöbel ſowie 

von Danziger 

  

  

     

Tätiger Teilhaber 
latzholzhandlung geſucht. 

muß die Bauhundſchaft gut kennen. Offerten unter 

Nr. 2364 an die Expedition der Volksſtimme. 

Muadio⸗Stimme. 
Programm für Momiog. 

16: Konzertjängerin Käthe Frerichs⸗Dornbuſch, Dortmund, jingt 

Lieder von Trunk, Pfitner und Rudi Stephan. Am Flügel: Fritz 

Philippi. — 16.30—18, Unterhaltungskonzert.— Funkkaßelle. — 

16.05: Landwiriſchaftliche Preisberichte. Mitteiluns des deutſchen 

Landwirtſchaftsrates.— 18.30: (t) Geldent Bertung und ihre 

ſozialpolitiſchen Auswirkungen (4. l). Vortrag von Oberpoſt⸗ 

rat Dr. Eppich, — 19: Gute und böſe Zahlen. Vortrag von Re⸗ 

dakteur Karl Lubowſti. — 19.30. Kosmogonien. Vortrag von 

Biuß Przybyllok. — 20: Wetterbericht. — 20.10: Die oſtpreußiſche 

innenfiſcherei. Vortrag von Profeſſor Dr. Willer, Direktor des 

iſcherei⸗Inſtituts der Albertus⸗Un verfttät. — 20.30: Alerlei 

eiteres. Vortragsſtunde v. Ilie Fiſcher⸗Kamin, Berlin. 1. Otto 

Ernſt: Appelſchnut im Seebade. 2. Cäſar Flaiſchlen: Und die 

Sonne kommt. 3. Detlev von Liliencron: Dorfkirche im Sommer. 

4. Julius Woljf: Gefangen. b. Detlev von Lilienrrun. Dus Se- 

witter. 6. Otto Sommerſtorif: Sommer. 7. Rudolf Presber: Die 

Mücle. — 21.30: Sonaten⸗Stunde. Georg Beerwald (Violine), 

Alfred Schröder (Klavier). — Anſchließend: Wetterbericht, Tages⸗ 

neuigkeiten, Sportfunk. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Allgemeiner freier Angeſtelltenbund. Verſammlung Fanuthant 

fa⸗Verbände am Montag, dem 8. Augrſt 1927, abends 

7 lihr, im Reſtaurant „Kaiſerhof“, Danzig, eilige⸗Geiſt⸗ 

Gaſſe 43 1, großer Saal. Kollege Schon (Hamburg) ſpricht 

über: „Die Bedeutung der Gewerbe⸗ und Haudelsaufſicht.“ 

Freier Voltschor Danzig. Montag, 8. Auguſt, abends 7 Uhr, 

Schule Baumgartſche Gaſſe, Generalverſammlung. Alle 

aktiven und paſſiven Mitglieber dringend erwünſcht, 

Sozialiſtiſcher Kinderbund, Langfuhr. Dienstag, den 9. Auguſt, 

nachmittags 37 Uhr: Treſfen ini Heim zum Spaziergang in den 

Jäſchtentaler Wald, Wichtiger Belanntmachungen wegen muß 

ein jedes Kind pünktlich am Platze ſein. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund, Ortsgt Danzig. Dienstag, den 
9. Anguſt, nachmittags 4 Uhr, im Heim: mabend. Ein jſedes 

Kind wird gebeten, pünktlich und mit Mitgliedskarte im Heim 
zu ſein. 

Arbeiterrabfahrerbund „Solibarität“, Ortsgruppée Danzig, Abtl. 

Heubude. Dienskag, abends 7.30 ühr, findet im Cokale Schön⸗ 
wieſe⸗Heubude eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Dorrſelbſt Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 

Sozialiſtiſcher ninderbund, Ortsgruppe Ohra. Mittwoch, den 10, 
Nuguſt, nachmittags 3 Uhr, im Heim, Sporthalle: Heimabend. 

Ein jedes Kind wird gebeten, pünktlich zu ericheinen. 

Arbeiter⸗Rabſahrerbund „Solibarität“, Ort Neuſahrwa 
Mittwoch, den 10. Auguſt Abendfahrt nach Weschteiminde. b⸗ 

fahrt: 7 Uhr abends. Start: Marktplatz Neufahrwaſſer, 

Am Mittwoch, dem 10. Auguſt, findet im Lokale „Zur Fähre“ 
bei Herrn Dorau (Weichſelmünde) eine öffentliche Radfahrer⸗ 

Derbnungani dem Thema: „Zweck und Ziele des achtwude 
ſtatt. Alle Radfahrer und Radfahrerinnen von Weichſe! münde 

ſind eingeladen. 
SPD., Ohra. Mittwoch, den 10, Auguſt, abends 7 Uhr, in der 

Sporthaͤlle: Mitgliederverſammlung. Vortrag des Gen. Brill: 

Die Vorgänge in Wien. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Lrops; für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Kritz Weber; für Imerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Sn Druck und Verlag 
von J. Gehl &·Co., Danzig. 

Techhiſche Hochſchule Danzig. 
Die Einſchreibungen für das Winterfemeſter 

1927/28 finden in der Zeit vom 20. September bis 

30. Ottober 1027 ſtatt. Angehörige fremder Staaten 
länßer Deutſchland und Polen) haben Aufnahme⸗ 

ſer. 

  

Selbiger 

  

‚Mörerrrrrrrrrerre-erre: Straßenſperrung. 
Der Uphagenwog wird zwecks Inſtandſetzung der 

Straßendece für die Zeit vom L. bis 13. Anguſt 
1927 für den durchgehenden Fuhrwerks⸗ und Reiter⸗ 

verlehr geſperrt. 
Danzig, den 6. Auguſt 1927. 

Der Polizei⸗Präſident. 

Mobiliar⸗Auktion 
Huundbegaſſe 42. 

Donnerstag, den 11. Auguſt d. J., 
werde ich dortſelbſt wegen Nänmung gebrauchtes 

herrſchaftliches Mobiliar 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern: 

aparte wertvolle Herrenzimmer⸗Einricht., 
ſehr elegant, beſtehend aus: 

große 3 keiliger Bibliothel, Schreibtiſch, Schreibtiſch⸗ 
Seoſſel, Herrenzimmertiſch, Stühlen, Rauchtiſch m. 
Meſſingplatte, elegant. elektr. Krone, Wandbeleuch⸗ 

tungen, Schreibtiſch⸗ u. and. Siehlampen, Perſer⸗ 

Teppich u.⸗Brücken und anderem mehr 

Leder⸗Klubgarnitur (faft neu), 
wertvolle mod. Speiſezimmer⸗Einrichtung 
beſt. aus: elegant. großem Büſett, Kredenz, runder 
Speiſetaſel, hochlehnisgen Lederſtühlen, Armſeſſel, 
Standuhr, Nerſer⸗Teppich, Brücken, Stehlampe und 
anderrm mechr; 
verſchiedene wertvolle Kunft⸗ und andere 

Gegenſtände, 
ſehr wertvolles elektriſches Schrank⸗ 

Grammophon mit Platten 
Branzen, Warmor Maxmorſchreibzeug, Rauchſervice 

  

(Weſſing), Oelgemülde, Radierungen, 
2 eijerne Geldſchränke 

Suuter, antiſches neu). Wartebank m. Leder, 
pcker, Rauchtiſche u. andere, viele gute Büromõbei 

wie: Schreiblijche, Seſſel, Stühle, Balluſtrade, Toon⸗ 
Penel Roll⸗ u. and. Schränte, Formularichrani, Lehn⸗ 

Regale ttern, Kegulnior m. Schlagwerk, 
elettr. Heizantomate, Kurloihet, Di 0 u. Stehlam⸗ 
pen, Bilder, Bürputenjlien und vieles andere; 

nuiette At Donamdage 
wplett it 5 Apparaten (Fabrikat 

Siewens & Halsle), Schreibmafchine, grohes Firmen⸗ 
Aild, 
„ Komplette Küche (faſt neih) 
Srnnen ei hen Verrgne weneen En⸗, 
Sſcngent uute an beſüablichen Gegenilauben⸗ 

2 guang findet U uam Anktiunstage dortjelbjt 

2 Stunden vorher ſtatt. Auktians⸗Anftrüge mie Bei⸗ 

kteiungen zu den Verſteägerrugen werden täglich in 
meinem Büro, Japeugaſe 13, auch telephoniſch 
(SbU 33) entgegengenommen. 

Siegmund Weinberg 
Serseter 

    

  

ů Tatastor 
BereiSißter, SFfetdet agegeter Auttianator 

Vernkpracher 2333 — Bansig — Jopengaſie Sr. 13 

Wirtſchaftsſachen aller Art, wie Kaffee⸗ 2 gebrauchte, gut erhaltene 
geſuche 4 Wochen vor Beginn der Einſt reibefriſt 
einzureichen. Beginn der Vorleſungen Kepen den 

        

Fran Anua 
maſchine uſw. 

gew. Auktionatorin für den F. 
Kolkowgaſſe 9/10, 3 Tr. Teleph. 25079. 

Menmann 
reiſtaat Danzig,   

Oicktenhobelmaſchinen 
400 mm breit, Fabrikat Blumwe & Sohn, Bromberg, 

verkauft Holzverirleb Ohra, Oſtbahn 11. 

Serert;:⸗ÿäöü ⸗«öBßé ꝑů 
  

  

Buchhandlung 

Das 
Ehekursbuch 
Von dem belannten Berliner Stadtarzt. 
dem Leiter der Sexuel- Beratungsstelle 
im Institut für Sexualwissenschaft. Berlin, 

Dr. med. Max Hodann 

Geschlecht und Liebe 
in biologischer und gesellschaftliicher Beziehung 

Ein rũcksichtslos oiſenes Buch, nur fũr 

geschlechtsr 
Es wendet sich an alle Liebesleute, 

Eltern, Aerzte, Sozialpolitiker, Pöd- 

agogen und 
Lôsterne. Es will helfen und beraten. 

Karton. 9. 40 G, Ballonleinen 12. 50 G 

DanzigerVolksstimme 
Haupigeschöit: Am Spendhaus 6, Filialen: 
Paradiesgasse 32 und Altstädt. Graben 106 

ſemer in Langfubr. Anton-Möõſler-Weg 8 

Faſt neue goldene 

Herkenuhr 
mit Kette billig zu verk. 

Wolf, Kleine Gaſſe 8. 

Saklo und Weſte 
jür mittelſtarke Herren, 
Gasbügeleiſen u. Zubeh., 
billig zu verkauſen 

Langgaſſe 31. 3. 

Sportliegeklappwagen 
mit Verd., gut erhalten, 
28 G., verkauft Conrad, 

Langgaſſe 13, 1. 

dung 
Kellner! 

Fracks, Smoking, verſch. 
Größ., gut erhali., preisw. 
Vorſtädt. Graben 52, pt. 

Chaiſelongues, 
in Gobelin u. Plüſch, bil⸗ 
lig zu verkaufen 

Altſjt. Graben 44. 

Brieftauben 
verkauft Sonntag 1—2, 
Biſchofshöhe, Biſchofsbg. 23 

    

eile Menschen bestimmt. 

Juristen. Es ist nichts für 

  

Sesimeleisten 
Elnstiftieiasten 

SC ISisten 
Pet 

Guerstäbe 
Achnenktzlelston 

Kehlsioieisten 
Schellac* 

*eim 

Sperrplatten 
Furniere 

Dickten 
Fremde Helzger 

Marschall 
Samtgasse 6—3 
Faſt neuer blauer 

Jüngilngs- Auzud 
äu verkaufen Heumarkt 

Pr. 7, Hinterhs., 2. Dein. 

VBerkanfe: 
1 Kinderwagen preiswert. 

ü 

    

ü   
Pianiuo 700 Glb. 

verkauft 

Preutz, 

Seuige Veits aſſe 50, 1 
Teilzahlung. Miete, 
Umiauſch geſtattet. 

Möbel 
Polſterſachen 

all. Art kauf. ſie wirklich 
vünſt., Heil.⸗Geift⸗Gaſſe 22 

und Scheibenrittergaſſe 58. 
Mödel⸗Wodzack. 

Teilzahlung! Gr.Auswahl! 

Billig zu verkaufen⸗ 
1 Kronlsuchter. 1 Meſſing⸗ 
kejſ., 1 Vetigeſt. m. Matr. 

Nonnenhof, Brig.⸗Kirch⸗ 
Hof, 2. Wannfe. Bm3. bſ. 

Klubgarnitur   P. Dargel, Langgart. 44. Heil.⸗Seiſt⸗Gaſle 61, 1. 
neu, billig zu verkaufenH 

Vertiko, Bettgeſt. Herren⸗ 

  

anzüge, gebr. Lampen, 

23 Marnitur, Air n 

ſchrank u. a. m. billig zu 
verkaufen Bellgeſtell 

Mattenbuden 29. ſchwarz, eiſern, gut erh., 
m. Matr. zu kauf. geſucht. 
Ang. u. 2362 n. d. Exp. 

Zreihig. Wiener 
zu kaufen geſucht. 
Langfuhr, Bärenweg 1. 

Mihmaſchme 
für 25 G. zu verkaufen 

Mittelltraße 19. 

Juchett u. Hoſe, 
  

1 neues grünes Wolkkleid, Roeske. 

Gr. r E. Aſe- Suche kleinen, vierräd. 
ů „ 

Wiicde- Galke. Kaſtenwagen 
Kytes Plüſchſoßs, nußbm]Ang..-2261.8.B.C2. 
Vertito, gut erhalt., ;. vk. 

Dorti. eich. Ankleideſchrk., 
1.80 m, zu fauf. geſucht. 

Dienergaſſe 13, I. 

her   
  

   

25. Oktober 1927. 

Programmverſendun, 
1 Danziger Gulden außer 

unverändert wie bisher. 
Semeſtern und Prüfungen an deutſchen Ho⸗ 

Einſendung von gen 
Horto. Auſchew Hochech von 

ſchulen 

Der Rektor. 
Schulze⸗Pillot. 
  

j. Friſeurgeſchäft geſucht. 
Walter Erbien, 
Rittergaſſe 24b. 

Mätgenzleri 
Wüſchenüherin 

jür enigt Tage ſofort 

geſucht. Ang. u, 2354 a. 
d. Exp. d. „Voltsſt. 

Stellengeſuche 

Tüchtige 
Schneiderin 

ſucht Stelle für einige 
Wochen, näht gut u. bill. 
Ang. u. 2363 a. d. Exp. 

Tauſche 
mein Zimmer, Küche, Ka⸗ 

binett, nebſt Zubehör geg. 
2. od. 3⸗-Zimmer⸗Wohn. 
in Langfuhr. 
Mirchäauer Weg 60a, pt. 

Mähbliertes Zimmer 
an 1 od. 2 Herren, auch 
an Vorüberreiſ., zu verm. 

Sundega LHuündegaſſe 80, I. 

Saubere Schlafftelle 
an anſtändigen jungen 
Mann von gleich zu vnt. 
Gr. Mühlengaſſe 1, pt. r. 

SSSREeeeee 

  

    

    

   Darn. Iien 

Rohrſtuͤhle 
werden ſauber und billig 
eingeflochten 
Hint. Adl. Brauhans 4, 2.       

H)812, 10 Raſtel, Siatio 2 Raſſett., Stativ. ü i 

Schale u. Kopierrahmen u. Kräftigen Arbeit „ed Wo mißt 8 die 2 

für 50 G. zu verkaufen. ſchen geſucht (20700 aner ſt. ohlen 

einz Euſtte, Lauental, uUller, Kohlenhandiung Bei Bahr, 

JLauentaler Msg 47. ISchidlch, Nonnenacker 7. Jungferngaſſe 19. 

D 

Wer 
Möheldavid let, 
bedarf keiner Frage 

Davids Möbeigeschänt 
mit Kreditbewilligung ist 
das älteste und kulanteste 

in Danzig 

nur Sreitgasse 32 

Damen-Mäntel. 
Koſtüme, Klelder, Bluſen 
und Röcke werden gut⸗ 

ſitzend u. billig angefertigt 
Kähler, Ohra, Oſtbahn 10. 
——— 

Kuneifer 
verloren! Abzugeben 

Langgarter Wall L. 
Fr. Grabowſti. 

5. db. M. eine braune 
Altentaſche 

m. Blechflaſche im Zug 
v. Neufahrwaff. n. Danzig 
liegen geblicben. Ehrlich. 

inder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe Schüſſeldamm 41, 2, 

    

Am 

abzugeb. Belohn⸗ Augeli ich. 

Wer erteilt 

Unterricht 
im Ondulieren? Ang. m. 

Preis u. 2347 u. d. Exp. 

Anſtänd. Frau bittet um 

Wäſche 
zum Waſch., die gebleicht 
u. im Freien getr. 
wird. Ohra a. d. Radaune, 
Hauptſtr. 2, Haus links. 
———— 
Gut erhalt. groß. weißer 

Kinderwagen 
egen Chaiſelongue oder 

Lüchenbüſett einzutauſch. 
Ang. u. 2359 a. d. Exp. 

Blumenkohl, 
tägl. friſch geſchnitten, f. 
Händler u. Verhrauchen. 

[Wis 8 billig ab atbt ball⸗ 

    

  Holzraum 17. 
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    Hunziger Maqiricfüten x 

Der Sonntag. 
kommuniſtiſche Demonſtration. — ZInfammenſtö 

Eine mit der Schupo. 8 enſiohe 

Der Dominikanerplatz war geſtern mittag der Krieas⸗ 
ſchauplatz einer kommuniſtiſchen Demonſtration. Diesmal 
hatte man zum Unterſchied von den ſonſt üblichen regel⸗ 
mäßigen Auſmärſchen, die meiſt nur recht fadenſcheinigen, 
weit hergeholten Parolen dienten, einen ernſteren Anlaß. 
Die Veranſtaltuna ſollte dem Proteſt gegen die Kriegs⸗ 
nropaganda dienen. Sicherlich eine durchaus lobenswerte 
Sache. Nur ſind gerade die Kommuniſten wenia geeianet. 
als ehrliche Kämpfer ſür den Weltfrieden angeſehen zu 
werden. Die imperialiſtiſchen Pläue ihres ſowietruſſiſchen 
Vaterlandes und die rückſichtsloſjen Grwaltmethoden, die 
man für den vpolitiſchen Kampf predigt, laſſen die Rolle der 
Kommuniſten, als Friedensengel recht kritiſch erſcheinen. 

Aber auch die Veranſtaltung ſelbſt oſſenbarte einen be⸗ 
denklichen kriegeriſchen Geiſt. (Er bewies, wie recht die 
Sozialbemokratie detan hatte, daß ſie auf Grund der 
traurigen Erfahrungen die ſie mit den Kommuniſten ge⸗ 
macht hat, eine gemeinſame Demonſtration ablehnte.) Ab⸗ 
gefehen davon, daß der Auſmarſch zu dieſer Antl⸗Kriegs⸗ 
Demonſtration recht kriegervereinsmäßia vor ſich aing 
(MRot⸗Front und Rote Marine marſchierten in ihren bunten 
Phankaſieuniſormen in echt militäriſchem Drill auf, 
war auch der kriegeriſche Tatendrana ſehr ſtark Allerdingas 
war die Beteiligung am Aufmarſch (rotz des bunten Traras 
nur gering und erreichte kaum einige Hundert. Aber der 
Unternehmungsgeiſt der Roten Krieger, beſonders der 
Mariner, ließ nichts zu wünſchen übrig, 

So kam es mit den nur ſchwach vertretenen Schupp⸗ 
mannſchaften zu Reibereien, die nach den amtlichen Feſt⸗ 
ſtellnngen unbeſtreitbar von Angehörigen der Roten 
Marine, ausgegaugen ſind. Dieſe ſuchten den Schupo⸗ 
patrouillen das Betreten des Plabes ſtreſlig zu machen. Die 
Beamten wurden umringt und mit Tätlichleiten bedroht. 

Mit Hilſe des Gummiknüppels, mit dem die Schupo für 
ſolche Gelegenheiten jetzt ausgertſtet iſt, gelang es den Be⸗ 
amten, ſich wieder zu befreten, ohne erfreulicherweiſe von 
der Hieb⸗ oder Schukwafſe Gebrauch zu machen. Als Ver⸗ 
ſtärkung erſchien, gaben ſich die kommuniſtiſchen Friedens⸗ 
freunde zufrieden. Nach, den Feſtſtellungen der Polizei 
haben ſich der Redner, ein Herr Krüger aus Berlin, und 
die Abg. Frau Kreft befonders aggreſſiv benommen. Es 
wurde auch eine Verhaftung durchgeführt, doch der Siſtierte 
laßſe Feſtſtellung ſeiner Perſonalten bald wieder freige⸗ 
aſſen. 

Hochbetrieb auf dem Dominih. 
Der geſtrige Sonntag, der eigentliche Dominiksſonntag, 

brachte der Zeltſtadt an der Breitenbach⸗Brücke einen ganz 
außerordentlich ſtarken Beſuch. Unüberſehbare Menſchen⸗ 
mengen zogen geſtern dort hinaus und bevölkerten das weite 
Gelände mit ſeinen vielgeſtaltigen Darbietungen. Sehr ſtark 
war das ländliche Element unter den Beſuchern vertreten, 
da nach alter Tradition der Dominiksſonntag ſtets zu einer 
Fahrt nach Danzig verwendet wird. Auch aus dem benach⸗ 

rten Pommerellen waren zahlreiche Domiulksgäſte er⸗ 
ſchienen. 

So herrſchte denn geſtern auf dem Feſtplatz ein Betrieb, 
der an die Glanzzeiten der Dominikszeit in vergangenen 
Jahrzehnten exinnerte. Fahrgejchäfte und Ver⸗ 
boſungshallen erfreuten ſich ſtarker Inanſpruchnahme, 
währeud das Intereſſe für Schauſtellungen nicht ganz 
ſo groß war. Aber es war dennoch ſo etwas wie ein „gol⸗ 
dener Sonutag“ für die Dominiks⸗Unternehmen. 

Um ½10 Uhr abends flaute das Leben zwiſchen den Zelt⸗ 
reihen etwas ab, da die Beſucher aus der Umgebung den 
Heimweg antreten mußten. Danziger vergnügten ſich jedoch 

bis 11 UÜhr abends und konnten ſich zum Abſchied erſt ent⸗ 
ſchließen, als von dem impoſanten Lichtmeer des Dominiks 
eine Glühbirne nach der anderen verloſch. Der Dominiks⸗ 
jonntag iſt verranſcht. Er hat ſeine Schuldigkeit getan, den 
Beſuchern Unterhaltung und Vergnügen gebracht und den 
Dominiksleuten die erbofften Einnahmen. 

In Joppot. 
Den Zoppoter Kurgarten belebten geſtern nach⸗ 

mittag wieder Hunderte von Beſuchern, die vor allem ge⸗ 
kommen waren, um ſich das angekündigte „Weltſtadt⸗ 
Kabarett“ und die Schan „Dame und Hund“ anzn⸗ 
ſehen. Das Kabarettprogramm, das ſich am Nachmittag und 
Abend unter Erich Sternecks geſchickt gereimter Con⸗ 
ference abwickelte, bot eine reichhaltige Folge von Darbie⸗ 
bertchl unter denen der Tanz in allen Variationen vor⸗ 
errſchte. 

Erna Lenſer, früher in Danzig tätig, jetzt 1. Solo⸗ 
tänzerxin am Königsberger Stodttheater, entzückte in einem 
Wiener Walzer und einer grotesken Negerparodie, die kleine 
Brünhilde Köhn mußte ihren reizenden Charleſton 
wiederholen, Geichwiſter Walesko zeigten eine Shimmy⸗ 
groteske, das Tanztrio Caſado, Pegay.,, Cafimir 
drehte ſich auf ſpaniſche, die Boriſoff⸗Truppe auf 
ruſfiſche Manier, und den Schluß machte die Tanzaruppe 
Edith Jahn, die in guter Hellerauer Schulung Mozarts 
„Les petits Riens“ tänzeriſch auszudeuten vermochte. 
Zwiſchenein ſang Frl. Burchardy ſympathiſch. Adolf 
Wollner ſprach Humoriges, die 2 Ewos riſſen durch ihre 
famoſe Equilibriſtik zu lauter Bewunderung hin. 

Erhöhtem Intereſſe begegnete natürlich die am Nachmittag 
abgehaltene Hundekonkurrenz, der am Vormittag ſchon 
ein Schoßhundprüfung vorangegangen war — der Preis⸗ 
träger, ein hübſcher deutſcher Spitz, errang auch im zweiten 
Wettbewerb einen Gewinn, den Sieg mußte er hier allerdings 
einem wackeren gleichraſſigen Kollegen abtreten, der ſich ſogar 
dem applaudierxenden Publikum, kokett auf den Hinterfüßen 
balancierend, vorzuſtenen verſtand. Auch ſonſt gab es eine 
Reihe koſtbarer und aparter Hunde und Hündchen zu beſtaunen, 
die ſich alle höchſt geſittet benahmen und ihren Beſiterinnen 
durchaus Ehre machten, einen Brüſſeler Griffon, einen King 

Charles, eine prachwolle deutſche Dogge, einen ruſſiſchen Barſoi. 
ein kleines zierliches Windſpiel, Schäferhund, Dackel, nicht zu 
vergeſſen einen weiß Pudel . es war für jeden Hundelieb⸗ 

haber eine wahre Wonne! Von herrlichſtem Sommerwetter 
begünſtigt, währte dieſes gelungene Kurgartenfeſt bis abends 
gegen 2211 Uhr, „ſtand“⸗haft und beifallsfroh von der Zu⸗ 
ſchauermenge durchgehalten. 

  

Die preußiſche Rettungsmedaille für Danziger Fiſcher. 
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat das 
Preußiſche Staatsminiſterium durch Erlaß vom 6. Juli 1927 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen an Fritz 
Gnoyke, Fiſcher in Bodenwinkel, und Johannes 
Guopke, Fiſcher in Bodenwinkel.   

Wenn man die Heimat beſucht. ü 
Was es Neues gibt / Man ſtrengt ſich an — oft am verkehrien Ende. 

Ganz vorſichtig und bebutſam taſtei ſich der Dampfer in 
die Danziger Bucht. Er hat jeden Rekordehrgeiz aufgegeben 
und ſcheint nur von dem einzigen Wunſch beſeelt zu feln, den 
Waſſern nicht webe zu tun und den Dornröschenſchlaf, der 
Derd0 umnibt, um keinen Preis zu ſtören. Das war immer 
der Fall, wenn auch früher der Dampfer „Grükgott“ hieß 
und anugenblicklich auf den Namen „Hanſaſtadt Danzig“ hört. 
In Hela ſind einige neue Villen entſtanden. Erſchüttert 
nimmt man von dieſer Tatſache Kenntnuis, erhält jedoch ſofort 
das ſeeliſche Gleichgewicht zurück beim Knblick von eln paar 
Kuttern, die genau ſo wie früher, als Hela noch deutſch war, 
den Eindruck eines aroßzügigen Hafenbetriebes hervorrufen 
wollen. „Die Zeit wird bier zur Ewigkeit.“ 

Wenn man in Zovpot landet. 

Doch nein, die Zoppoter Küſte hat ſich dagegen entſchieden 
verändert. Neben dem Kurhaus, nach der Nordſeite hin, 
ſcheint ein bedeutſamer Spielplatz eingerichtet zu ſein, auf 
dem Kinder ihren baulichen Neigungen nachgehen dürſen. 
Aus der Entfernung kann man noch nicht deutlich die Um⸗ 
riſſe erkennen. Iſt es ein Spielplatz, oder handelt es ſich 
etwa um eine Reklame für die jetzt aus unerkennbaren 
Gründen in Mißkredit geratenen Ankerſteinbaukäſten? Da 
flüſtert ergriſſen ein Herr an der Reeling ſeiner Begleiterin 
zu: „Sieh, Schatz, das iſt das neue Kaſinohotell Vor⸗ 
nehmesfals Esplauade oder Adlon! Und welch ein Stil! 
Herrlich!“ Das Paar verliert Ui in wortloſe Anſchaunng, 
aber an dem geſchliffenen Dialekt und an der kultivierten 
Kunſterkenntnis hat man ſofort die Landsleute erkannt. Leiſe 
ſchluchzt man vor ſich hin, „Heimatſorache — Heimatlaut.“ 
Und der Herr an der Reeling erhebt von neuem ſeinen be⸗ 
lehrenden Beigefinger, ungebändigter Stolz klingt in der 
Stimme: „Zwel Danziger Profeſſoren ſind die Schöpfer!“ 

Sieh mal einer an, dieſe ueckiſche Hochſchule! Wie ſie es 
immer verſtanden hat, ihr Licht unter den Scheffel zu ſtellen! 
Da ſitzen unn zwei Proſeſſoren herum, die der Baukunſt 
neue mittelalterliche Wege weiſen können, und niemand hat 
das gekannt, bis ſie ſich zu dieſem Hotelbau auſſchwaugen, 
dem eigentlich nur uoch die große Käſeglocke zum Schutz 
gegen vorwitzige Fliegen fehlt— 

Man macht in Vornehmheit. 

Mondän parfümiertes Lebch entwickelt ſich außerdem in 
Zoppot. Das war auch früher vorhanden, aber es ſehlte doch 
die' Atmoſphäre der ganz vornehmen Geſellſchaft oder 
wenigſtens einer Geſellſchaft, die ganz vornehm ſein möchte! 
Das iſt endlich erreicht. Die Preiſe ſind darauf ſofort ge⸗ 
klettert. Der Kurgarten iſt überhanpt nur noch hermetiſch 
von der plebejiſchen Welt abgeſchloͤſſen, und der Nordſtrand 
iſt hinter das Nordbad gerutſcht. Was foll man auch ſchliek⸗ 
lich mit unappetitlichen, kleinen Kindern, die im Sand 
herumwühlen? Kinder brauchen keine Erholung. Sie 
ſtören allein das Rubebedürfnis vornehmer Kurgäſte, die bei 
Charleſton, Cocktatl, Cotypuder und Lippenſtift auf der 
Tanzterraſſe am Meer Erholung ſuchen für die winterlich 
zerrütteten Nerven und für die Enttäuſchungen am Roulette, 
das vlötzlich, nachdem es ſich wieder rentiert, in den Angen 
des Danziger Senats zu einer hochmoraliſchen Einrichtung 
geworden iſt. Das war immer ſo. Sogar eine Sommer⸗ 
königin iſt vorhanden und ein Feſtſpiel, das dazu noch von 
dem böſen Witz der Vorſehung auf einen kleinen Skribenten 
verfaßt wurde. Noch immer ſchuftet ſich Merz an der 
Wagnerbühne im Grünen ab, aber ungcachtet deſſen iſt 
Zoppot anders geworden. Hier iſt kein Klatz mehr für be⸗ 
ſcheidene Elemente, deun die Kinophantaſien arrivierter 

Stenotypiſtinnen ſcheinen jetzt in Zoppot verwirklicht zu ſein. 

Die neue Straßhenbahn. 

Elnſacher, harmloſer, billiger und gemüthafter iſt Heu⸗ 
bude, das aber fetzt im Begriff iſt, ſich zu einem großen 
Seebaß zu entwickeln. Die neue Strandballe, beſtimmt eine 
Goldgrube für den Beſiber, wirkt beinahe deloratlv. Und 
dann erlebt man wieder einmal in Danzig ein Wunher. Man 
will es zuerſt nicht glauben, man zweiſelt an der Stabtlität 
der Danziger Trägheit, man reißt Augen und Ohren por 
Stannen auf: Eine Straßenbahn fährt nach Heubude? Wie⸗ 
oft hat man früher vor den Schienen auf der Breiteubach⸗ 
brücke geſtanden und ſich gefragt, warum die Vorſpieglung 
falſcher Tatſachen? Warum gibt ſich Danzig den Anſchein, 
als ob es Abſichten hätte? Jedenfalls die Autobuſſe ſind ver⸗ 

Kein Fortfall der Umſat-⸗ und Luxusſteuer. 
Der Senat tritt vem Beſchluß des Volkstages nicht bei. 

Die Blamaße der Deutſchnationalen. 

Der Senat hat beſchloſſen, daß er dem vom Volkstag mit⸗ 
geteilter Beſchluß wegen Aufhebung ber umſatz⸗ und Luxus⸗ 

‚'euer am 1. Oktober 1927 ſeine Zuſtimmung verſagt. Der 
Senat hält dieſen Volkstagsbeſchluß ohne Aenderung der 
ron den zuſtändigen Körperſchaften genehmigten ſtaäatlichen 
und ſtädtiſchen Haushaltspläne für undurchführbar, weil die 

Deckung für die bereits beſchloſſenen und burch die Haus⸗ 
haltspläne des Staates und der Gemeinden feſtgeſetzten 
Ausgaben ſehlen würde. Der Senat iſt dagegen entſchloſſen, 
die Umſatz⸗ und Luxusſteuer mit Wirkung vom 1. Aprſäl 1928 

an aufzuheben, in der Vorausſetzung, daß in den Haushalts⸗ 
plänen des Staates und der Gemeinden für das Rechnungs⸗ 
jahr 1028 eine anderweitige Deckung für den entſtehenden 
Ausfall geſchaffen werden kann. 

Der Senat wird als Verwaltung der Stabtgemeinde 
Danzig durch weitere Herabſetzung der Ausgaben und Er⸗ 
hböhung der Einnahmen den Haushaltsvlan ſo zu geſtalten 
verſuchen, daß im Rechnungsjahr 1928 auf dieſe Einnahme⸗ 
quelle, die mit 3,1 Millionen Gulden in den Etat 1927 ein⸗ 

geſtellt war und mindeſtens mit dieſem Betrage einkommen 
wird, verzichtet werden kann, Der Senat wirb ferner als 
Staatsverwaltung auf die übrigen Gemeinden eine ent⸗ 

Geiße us Einwirkung dahin verfſuchen, daß ſie in oleicher 
eiſe ihre Haushaltspläne für 1928 ſo auſſtellen, daß auf die 

Umſatz⸗ und Luxusſteuer verzichtet werden kann. 

Damit haden der Senat und ſein deutſchnationaler Anhang 
wiederum bewieſen, daß ihnen an durchgreifenden Hilfsmaß⸗ 

nahmen für die Wirtſchaft im Grunde nichts liegt. Obwohl 
die Deutſchnationalen mit viel Redeſchwall in der Oeffeut⸗ 
lichkeit den von ihnen verſprochenen Abbau der Umſatzſteuer 
in ihrer Agitation immer als Hauptargument angeführt 

baben, verſagen ſie, ſobald ſie ihre Worte in Taten um⸗ 
ſetzen ſollen. — 

  

  

Der Beſuch der ſtädtiſchen Bäder. Die ſtädtiſchen Bäder halten 

geſtern folgende beie 1130 0 zu verzeichnen: Glettlau 1145. 

Bröſen 1240, Heubude 1130. Die Temperaturen betragen heute in 

Sletkkau: Waſſer 20, Luſt 21, Beöſen:“ Waſſer 21. Luft 24, in Hea⸗ er 20, 
bude: Waſſer 20, Luft 27 Grad. 

    8 

ſchwunden, und dafür kommen um ſo mehr Betriebsſtörungen 
bei der neu inſzenierten Straßenvahnlinte vor. Jeder Ge⸗ 
ſchüftsmann ſeufßzt im ſtillen beim Anblick der beſetzten Waäen: 
Welch feines Geſchäft. 

Der Verkehr. 

Die neue Linie nach Heubude und eine Menge ſtabller 
Ueberlandautobuſſe, außerdem noch eine Autobuslinie durch 
die eugen Straßen der Altſtadt erhöhen den Eindruck des 
Verkehrs, der trotz der magiſch erleuchteten Zeichen vor dem 
Deutſchen Haus genau wie vor zwei Jahren auf ſein Ein⸗ 
treffen warten läßt. Außerdem ſcheinen ſich auch die Miets⸗ 
autos in einer entſchiedenen Baiſſeſtimmung zu beſinden, 
aber die Zahl der verkehrsregeluden Schupos iſt unbedingt 
erhöht worden. Jede anſtändige Ecke, die nur etwas auf ſich 
hält, iſt mit einem hübſchen Schupo dekoriert, der eine ſonſt 
nirgends gebräuchliche Sigualſcheibe handhabt. Ein herz⸗ 
erfreuender Anblick. Und ſobald das Auto in das Blickfeld 
eintritt, ſliegt die Signalſcheive hoch, es folgt eine Retbe 
blisſchnell ausgeführter, exakter Bewegungen, deren Sinn 
ein wohlgehütetes Amtsgeheimnis bleibt und ſicher geleite: 
tutet ſich das Auto-weiter, In keiner anderen Stadt werden 
die Wagen ſo fürforglich bewacht, ſo gehegt und gepflegt wie 
in Danzig. Ueberhaupt iſt Danzig in geſpannter Erwartung 
des Verkehrs. Rührend ſind die Vorbereitungen: etwa das 
kühne Unternehmen, die Straßen zu aſphaltieren. 

Und was ſonſt geſchieht. 

Als man vor zwei Jahren Danzig verließ, brauſten über 
der Stadt die Schwingen der Pleitegeter. Unentwegt ver⸗ 
röchelten Opfer, die eine böswillige Konlunktur abſchlachtete. 
Je ſchlechter en aing, deſto mehr ſorgte man für geſtraffte 
Haltung, begittigendes Lächeln und troſtreiches Schulter⸗ 
klopfen. Viele ſind in der 3wiſchenzeit eines ſanſten Todes 
geſtorben oder haben ſich mit Hilfe einflußreicher Freunde 
aus dem Geſchäſftsleben an die ſiaatliche Futterlrippe hin⸗ 
übergerettet. Wie ſteht es heute? Beſtimmt beſſer, denn 
der anſtändige, tkönialiche Kaufmann, der ſein letztes Hemd 
zugeſetzt hat, ſlühnt wieder mit ſolchem edleu Bruſtton, der 
Ueberzeugung, daß kein Zweifel mehr dartber beſtehen darf, 
die Geſchäfte gehen unbedingt beſſer. Man iſt kein ausge⸗ 
ſprochener Konjunkturakrobat mehr. 

In der Langgaſſe, am Hauſe der Stadt⸗Sparlaſſe iſt ein 
Wunder paſſierk. Das Probegemälde mit dem Heiligen 
Rikter Georg ift verſchwunden. An Stelle delſen praugt in 

der Lilnette eine Moſaiklogge, weniger ſchön, aber außer⸗ 
ordentlich dekorativ. Merkwürdige Dinge erzählt man hier⸗ 
von. Jemand erhält den erſten Preis und ein anderer führt 
das Projekt aus, Sonderbare Sachen geſchehen in Danzig⸗. 

Nur die Hoffnung bleibt! 

Was fällt ſonſt noch auf?, Stillke hat in der Langgaſſe 
eine gut aſſortierte Buchhandlung aufgemacht, ohne ſich durch 
das Schicſal anderer abſchrecken zu laſſen. Das Warenhaus 
Nathan Steruſeld witterte den Wunſch Danzigs, eine Welt⸗ 
ſtadt vorzuſtellen und unternimmt deshalb die Schaffung 
eines Mittagsreſtaurauts. Ein paar Straßen haben elel⸗ 
triſche Beleuchtung erhalten, der Reſt berflüſſiger Infla⸗ 
tionsbanken, polniſcher, Danziger, engliſcher und deutſcher 
Konfeſſion, iſt verſchwunden, und die Konjunktur in Danzig 
hat ſich von Deviſen, Valntapapierchen und Aktien entſchie⸗ 
den Kaffeehausbetrieben und Reſtaurants zugewandt, In 
den zwei Fahren hat der Danziger ſeine Liebe für Cafés 
entdeckt. Und auch der Senat hat eingeſeben, daß er ſeinem 
Regiment von mehr oder minder geniglen Regierungsbau⸗ 
meiſtern einmal eine Ahnung von Arbeit vermitteln, muß. 
Man beginnt das Gelände von Kneipab aufgzuteilen. Selbſt 
die Straßen werden geyflaſtert, und Eingeweihte flüſtern 
von der Einführung einer Kanaliſation. Auch der Heeres⸗ 
anger an der Lanaſuhrer Schupokaſerne hat fünfhunbert 
neue Wohnungen erhalten. Alſo überall ſprießt neues 
Leben aus den Ruinen, allerdings nur im Oktavformat. 

Aber in der Politik iſt ſaſt alles beim alten geblieben. 
Sahm, Blavier und Rahn zeigen ſtets das glelche Geſicht. 
Die Deutſchnationalen haben merkwürdige Anleihen heim⸗ 
gebracht, die das arme Danzig in den nächſten Jahrzehnten 
noch ſchwer drücken werden. Der Beamtenſenat hütet für⸗ 
ſorglich den alten Trott. Noch iſt Danzig die kleine Inſel, 
die ſich vor den Einflüſien moderner Entwicklung geſchickt 

abzuſchließen verſteht. Wann wird das anders werden? 
Mancher allerdings ſieht ſchon ſogenannte „Silberſtretfen“ 
am Hortzont. Felix Scherret. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig⸗ 

Vorherſage für heute nachmittag: Heiter, ſchwache öſt⸗ 

liche Winde und warm. 
Vorherſage für morgen: Wollig, teils heiter, Frühnebel, 

ſchwache öhache Winde. Temperatur unverändert. 

bis mäßige Oſt⸗ und Südoſtwinde. Etwas kühler. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages: 21,7, des geſtrigen Tages: 

22.5; Minimum der vorletten Nacht: 14,4, der letzten Nacht: 
13,3 Grad. 

Läudliches Feuer, In Glasberg bei Meiſterswalde ſind 

Wohnhaus und Stall des Eigentlͤmers Artur Vaskowfki 

niedergebrannk. Es wird Vrandſtiftung vermutet. 

  

Standesamt vom 8. Auguft 1927. 

Todesfälle: Witwe Verta Hambrich, b. Komietzko, 90 J. 

3 M. — Tochter des Steuermanns Kurt Ci 8 Std. — Sohn 

des Schloſſers Adolf Nocwilt 4 J. 5 M. — Tochter des Fleiſchers 

Georg Gatzte, 2 J. 1 M, — Landwirt Gerhard Bergmann, 60 J. 

11 M. — Witwe Auguſte Glewwe geb. Wodtke, 71 J. 3 M. 

Polizeibericht vom 7. und 8. Auguſt 1927. 

Feſtgenommen: 35 Perſonen, darunter 1 wegen Be⸗ 

truges, 2 wegen Körperverletzung, 3 wegen Bedrohung, 20 wegen 

Trunkenhe aus beſonderer Veranlaſſung, 2 auf Grund einer 

Feſtnahmenotiz, 3 in Polizeihaft, 1 Perſon obdachlos. 

Ludwig Hormann & Uo. 

   

  

        Baumaterialien-Handlung 

Danzig, Langnarter Wall 41. fel. 284 19 u. 23419 
liefern prelswert in ſeder Menge zseo2 

Mauersteine Schlemmłkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Kalk, Gips Schamottsteine usw.   

Ausſichten für Mittwoch: Bewölkt, teilweiſe trübe, ſchwachẽ 

 



ů Auss aſſer LDeſt 

Rüͤlſelhafter Leichenfund. 
Der unglaubwürdige Abſchiebsbriel. 

Im Seitonflügelt eines Hauſes im Nordoſten von Verlin 
wurde am Sounabend der 5s5 Jabre alte Tiſchler Otto 
Sorge in ſeiner Wohnung unter verdächtigen Umſtänben 
tot aufgefunden. Nachdem Sorge vereits ſeit vier Wochen 
vermiht worden war, hatte der Hausverwalter die, Wob⸗ 
nung von der Polißei öffnen laſſen. Dabei wurde der 
Kiſchler in einer großen Blutlache, auf dem Fußboden 
lienend, mit eingeſchlagenem Schädel tot aufageſunden. Die 

ſofort angeſtellte äratliche Unterluchung der Leiche ergab, daßt 
der Tod ſchon vor mindeſtens vier Wochen eingetreten iſt. 
Auf dem Tiſche wurde ein Bettel geſunden, auſ bem Sorae 
die Abſicht eines Selbſtmordes mitgeteilt hatte. Die Poltzei 
bezweifelt ſedoch, daß dieſer Zettel von Sorge ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben iſt. Es iſt auch unwahrſchelulich, datz der Tote ſich 
ſeine ſchwere Verletzung ſelbſt beigebracht hat. 

  

Aus Liebesgram irrſinnig geworben⸗ 
Die Leibenlchalt kür den Eintänzer. 

Ans Liebesaram irrſiunig geworben iſt in Marienbad 
die Tochter eiues ungariſchen Gronbankiers, ble dort mit 
ihrer Multer zur Kur weilte Das auffallend ſchöne Mäbd⸗ 
cheu hatte ſich ſo tart in einen Eintänzer verlicbt. datz es 
mit ihhm fllehen wollte, weil bie Mutter einer Verbindung 
der beiben jungen Leute nicht zultimmen wollte. Um dem 
Liebesidyll ein Eide zu machen, reiſte die Mutter eines 
Tages mit ihrer Tochter plötzlich ab. Anf der Heimreiſe 
erliit die Tochter infolge der Anfregungen einen Nerven⸗ 
Zuſammenbtuch uud wurde einem Nervenarzie zugeführt. 
Dieſer ſtellte den Beginn einer geiſtinen Umnachtuna feſt 
nnd veranlaßte die Unterbrinaunn in einer Irrenanſtalt. 

  

Großer Platindiebſtahl in Saarbrüchen. 
Mit bem Nevolver bebroht. 

Wie aus Dillingen gemeldet wird, drangen in der Nacht 
gun Sonntag drei maskierte Männer in das Laboratorium 

er Dillingerhiltte ein, zwangen die dort beſchäftigten beiden 
Lontrn mit vorgehaltenem Revolver zum Schweigen und 
ranbten eine größere Menge des dort lagernden Platins im 
Werte von 45 000 Franken. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen, obſchon die Polizei ſofort die Verſolgung aufnahm. 

  

Eine halbe Million Mart unterſchlagen. 
Mündelselder. 

Der beim Amtsgericht Berlin⸗Schöneberg angeſtellte 
Gerichtsverwalter Paul Ruprold iſt ſeit einigen Tagen ſpur⸗ 
Ios verſchwunden. Der „Montagspoſt“ zufolge ſoll er 
Mündelgelder in Höhe von über einer halben Million Mark 
veruntreut baben. 

Brand anf einer MMů Auf der zum Kraftwerk 
Zſchernewißſch gebörenden Braunkohlengrube Golpa brach 

  

  

am Sonntag in der 14. Stunde auf noch nicht aufgeklärte Art 
ein Brand aus und 1 50 einen bref .d Pfe Teil der An⸗ 
lanen. Das Sägewerk, die Zimmeret und dte Tiſchlerei mit 
ihren wertvollen Weitn; und großen Holôvorräten 
bildeten nach turzer Zeit ein Flammenmeer. 

  

Schweres Erdbeben in Japan. 
Das ſiärkite ſeit 30 Jahren. 

Das bn , Japan iſt von einem Erdbbeben beinn⸗ 
geſucht worden ie Erderichütterungen ſind die beftiaſten, 
bie ſeit 20 Jahren in dieſer Gegend walrgenvmmen worz 
den find. Die Eiſenbahn und Telegrapben⸗Berbindungen 
lind nunterbrochen. In finkuſchima ſind mebrere Häuſer 
eingeſtürzt. jehrere Verfonen follen verletzt worden ſein. 
Die Erſchätterungen wurben auch in Yokabama verſpürt. 

  

Kleinbahnunglüc bei Amſterbam. 
Sechs Tote, 96 Verletzte. 

Bei,dem Dorſe Laren, einem beliebten Ausfluasort der 
Amſterdamer Bevlkerung, ſtienen Sonnlan nachmittag 
zwei Kleinbabnzüge, die aus entgegengeſetzten Richtungen 
kamen, mit großer Heſtigkeit zuſammen. Beide Zuge, be⸗ 
ſonbers ber aus der Richtung Amſterbam kommende, waren 
mit Ausfliͤglern ſtark beſetzt. Sechs fahrgäſte wurden ge⸗ 
tötet, 15 ſchwer und ungefähr 20 leichter verletzt. Der Unſall 
iſt wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß die Strecke an 
der Unfallſtelle einsletſta iſt und über febr unüberſichtliches 
Gelände führt, Elne Unterſuchung iſt einaeleitet, 

Seinen Stiefbruder erſchofſen. 
Das Ende einer Schlägerei. 

Zwei Stieſbrüber, der 34 Jahre alte Sattler Paul Roſen⸗ 
ſelb und der mebrere Jahre jüngere Friedrich Schulz ae⸗ 
rieten Sonntäg nachmittag in der väterlichen Laube in 
Berlin⸗Charlottenburg in Streit. Es entſtand eine 
Schlänerel, in deren Verlauf Roſenbeld ſeinen Stiefbruder 
ſo hart bebrängte, 3•6 dieſer zum Revolver ariff und cinen 
Schuf abgab. Ins Herz getroſſen brach Roſenfeld kot du⸗ 
ſammen. Schulz lief nach der Tat zum nächſten Polizet⸗ 
revier und melbete, daß er ſeinen Stieſbruder erſchoſfen 
habe. Er wurde in Haft genommen. 

  

Liebesträgödie in Hollywood. 
Von einem jungen Mädchen erſchoſlen. 

Der amerikaniſche Filminduſtrielle Hamilton Manon 
wurde in Hollywood zuſammen mit einem jungen Mädchen, 
deſſen Perſönlichtett noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
erſchoſſen aufgeſunden. Die Polizei nimmt an, daß das 
Mäbdchen, das erſt auf dem Wege nach dem Krankenhauſe 
verſtarb, zuerſt Manon und dann ſich felbſt getbtet hat. 

  

üterb ben Puſſern. Sonntag nachmittag blieb auf 
bem Güterbahnhof in Brandenburng ein Rangierer beim 
Aneinanderkuppeln zweier Güterwagen mit dem Juß an 
einer Eiſenbahnſchiene hängen und geriet zwiſchen die Puffer 
der beiden Wagen. Er wurde ſoſort getötiet.   

  

‚..‚—.— 
Unterſchlagungen bei der Barmer Erſatzkrankenbaſſe. 

Selbſtmord des Stettiner Geſchaftsfülxrers. 

Der Geſchäftsführer der Barmer Erſatzkrankenkaſſe, Dr. Kießlich, 
wurde erſchoſſen aufgefunden, 

Mar geht wohl nicht jehl, wenn man dieſen Wbdchen Tod in 
Verbindung mit großen Unterſchlagungen, die jetzt bei * Kaſſe 
aufgedeckt wurden, bringt. Der Hauptporſtand der Kaſſe hakte, da 
er Uinregelmäßigteiten vermukete, zwei Reviſoren zur Kontrolle nach 
Stettin geſandt. Dieſe ſtellten nach kurzer Prüfung feſt, daß be⸗ 
trächtliche Summen fehlten. Dr, Kießlich wurde darauf ſofort von 
den Reviſoren ſeines Amtes enthoben. Seither war er ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Nach langem, vergeblichem Suchen fand man ihn dann 
Paheen vormittag im Büro eines chemiſchen Laboratoriums, für 

jas er eine Nebenbeſchäſtigung ausübte, erſchoſſen auf. 
Der Fall mutet um ſo eigenartiger an, weil in derſelben Naſſe 

bereits vor etwa einem Jahre Wün. Kbſch Wer in Steenden Um⸗ 
ſonder; 

  

hanſz vorgekommen waren und Dr. ſ50 ch, der als be 3 zu⸗ 
verkäſſig galt, die Sanierung der Kaſſe urchführen ſollte. 

Marienburg baut das nene Kathans! 
Ausführung des Planes von Hippner, Dt⸗Krone. 

In der letzten Marienburger Stadtverorbnetenverſammlung iſt 
endgültig der Rathausneubau feſtgelegt worden. Zur Ausführung 
lomml der Plan des Baugewerksichuldireltors Hippner, Di.⸗Krone. 
Die Baukoſten wurden mit 800 000 Mark veranſchlagt, und für die 
innere Ausſtattung hat man 50 000 Mark angeſetzt. ů 

Der große Schweizer Uhrendiebſtahl. 
Vor einiger Zeit iſt in der Schwelz ein großer DPiebſtabl 

von Uhren im Werte von über einer halben Million Schweizer 
Franken verübt worden. Die Spuren der Täter Lene na⸗ 
Polen, wo die Warſchauer Polizei bei einem Hehler namen 
Lafti tatſächlich taufſend Uhren beſchlagnahmen konnte. Mehrere 
Perſonen, die mit den Hehlern in Verbindung, und dieſer 
ſelbſt konnten verhaftet werden. 

  

Dammrutſch bei Frantfurt an der Oder. Auf der Strecke 
Berlin—Breslau zwiſchen Frankfurt an der Oder und Finken⸗ 
heerd rutſchte etwa 350 Kubilmeter Boden aus der bergſeitigen 
Böſchung und verſchütteten das Gleis Berlin.—Breslau auf 
etwa 30 Meter, gerade als ein Leerzug an dieſer Stelle vorüber⸗ 
fuhr. Der Beginn der Rutſchung wurde ſofort erkannt und der 
Zug durch ſchnelle Bremſung angehalten. Die Lokomotive und 
acht Wagen aingen über die Rutſchſtelle hinweg, während die 
hächſlen pier Wagen durch den abrütſchenden Boden zur Seite 
in das Gleis Berlin—Breslau gedrückt wurden. Der Sach⸗ 
Herſon⸗ der durch den Unſall angerichtet wurde, iſt unbedeutend. 
perſonen ſind nicht verletzt worden. 

Johannisburg. Von einem Dieb erſchoſſen. In 
einer der letzten Nächte wurde der Arbeiter Czudnochowſti aus 
Symten durch einen Schuß verletzt, deſſen Folgen er alsbald 
erlag. C3. nahm einem Dieb, der auf dem Felde des Guts⸗ 
beſiters Warda (Symken) Getreide cungeheſchen atte, die 
Beute ab, der Dieb lauerte ihm aber aſch und ſchoß Ihm mit 
einem Karabiner durch den linken Oberſchenkel. Infolge Ver⸗ 
blutung ſtarb der Arbeiter. Der Schweizer Riedel wurde als 
der Tat dringend verdächtig dem Amtsgericht zugeführt. 

  

LDillst Ds. 
daß Deine Kinder stets gesund und munter sind. 

50 EIi; ifHnen füglicht 

V 

Deesce's Ifiorner Matfiarincfen! 
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„Sag, daß Noſſen der Dieb dich geſchickt bat, ſag, daß du 
in feinem Auſtrag die Stiefel geſtohlen haſt. fag, daß er ſie 
dir abgenommen bat! Sag es! Hörſt du? Sokort!“ 

Aber Mottke erſchrak auch vor der Piſtole nicht. Nur 
ſeine diebiſchen Aeuglein blinzelten im erſten Augenblick, 
ſahen aber gleich darauf ſchon wieder dem „blinden Perl“ 
gerabe und ruhig ins Geſicht. 

„ö ſchieße dich üuber den Haufen!“ ſchrie der »blinde 
Perl“. „Sas ſofvrt, dus Noſſen dich beauftraat bat. oder 
ich ſchieße dich tot!“ 

⸗Au! rief aus der Fenſterecke Meiſche⸗Schloime. 
Der „blinde Perl“ ſah ihn nur an. Sofort ſteckte Meiſche⸗ 

Schloime den Kopf wieder in das Gebetbuch und ſaate mit 
gebrochenem Herzen; 

„Denn der Herr kennet den Wea der Gerechten: aber der 
Gyottloſen Wege vergeben,“ 
Als der »bitnde Perl“ einſab, daß Mottke nicht einzu⸗ 
ichüchtern war, verſette er ihm die erſte Ohrfeige. 

Und hier erinnerte ſich Motlke daran, daß er noch ſchreien 
konnte und begann ſo laut zu brüllen, daß alles, was Beine 
hatte, bald vor den Feuſtern der Wache ſtand. 

Der „blinde Perl“ wurde wütend Er warf den armen 
Mottte zu Boden, begann ihn mit den Füßen zu ſioßen und zu 
treten und ſchlug idn mit ver Scheide ſeines Säbels, wohin er 
gerade trai 

Aber Mottke ſchwieg nicht. Sein Geſchrei rief wie pie Feuer⸗ 
e alle Cintvodner des Stäbichens zuſammen. Immer mehz 

Anb mehr Menſchen ſammelten ſich vor der Polizeiwache unn 
einer rief erſc andexen zu: 
Moleret⸗ prügelt den Moitte auf der Wache! Man prügelt den 

C 

Die rote Slatte hatte ſchon von weitem die Hilferufe ihres 
Sobnes vernommen. Sie warf ſich ein Tuch umden Kopf und 
lam ebenfalls vor die Polizeiwache gelaufen. Dort rang ſie die 
Hande, ſchluchzte ſo, daß die Tränen in Strömen übder ihre 
DWangen floſſen und ſchrie jo wild wie ein Tier, dem man ſein 
Junges geraubt hat: ů 

ů 506 Er tötet mein Kindl Helft mir doch, Juden! Helft 
mir * 
„„Sie kletierte förmlich auf die Mauern der Polizeiwache. 
jchlug mit dem Kopf gegen die geſchloſſene Tür und ſchrie in 
eiesfort. * ‚ 
eN, Ladt doch Erxbarmenl Er bringt mein Kind um!“ 

8 

G 
Ihr Haar war zerzouſt, ihre Augen weit aufgeriflen, mit 

ihren mageren krensern Händen rüttelte Ue an der Tüt der 
ache, den. mit dem Kopf dagegen und ſchrie und ſchrie: 

uden, habt doch Erbarmen! 
Als Mottie von draußen die Stimme ſeiner Mutter ver⸗ 

nahm, begann er noch lauter zu brüllen. Die Hilferufe der 
Mutter und des Sohnes vermiſchten ſich und erfüllten die Luft 
dieſes klaren, ſonnigen Tages mit Schrecken. Und ſchliehlich 
vermochten es die Umſtehenden nicht mehr zu ertragen. Die 
erſten, die Slatkes Partei ergriffen, waren die Jüdinanen und 
die Bauernfrauen, die vor der Wache ſtanden. Sie ſtürzten zu 
der verſchloſſenen Tür, ſchlugen mit den Fäuften dagegen und 
rüttelten an ihr. Und ihnen folgten dann auch die Burſchen 
mit Stöcken und Brecheiſen, und es gelang ihnen ſchließlich, die 
Tülr aufzubrechen. Jeßtſtürzten ſie alle in die Wachſtube hinein. 

Mottie lag blutüberſtrömt auf dem Fußboden und über ihm 
ſtand, Weelß rot vor Zorn, der „biinde Perl“ und ſchlug ihn mit 
der Säbelſcheide. 

Die rote Slatke keis über ihten Sohn und deckte ihn mit 
ihrem Körper. Zu gleicher Zeit aber gel'ng es den Frauen und 
den Burſchen, den „blinden Perl“ zu packen und zür Seitt zu 
ſchleppen. 

„Wo bleibt bie Gerechtigleit?“ Betommſt du etwa nicht deine 
anderthalb Rubel die Woche? Anderthalb blutige Rubel!“ 
ſchrien ſie. 

Als der „blinde Perl“ die erſchrockenen Geſichter und die 
ausgeſtreckten Hände der Jüdinnen und der Bauernfrauen um 
ſich bemerkte, als er üningt wie Augſ aufgeregt die Männer 
waren, betam ex es Vſ mit der Augſt zu tun und rief: 

„Ex iſt ein Dieb! Eiln Dieb!“ 
„Wer büU ein Diedb! Wir Daden teine Diebe unter Sebr 

Rat dyn Serechin Kanze 'eb!“ ſchrien die Frauen. „Seht euch 

„Ihr wollt alſo den Dleb 2* 
wegen! Waßs geht es mich an!“ rief 
warf Mottke aus der Wachſtube 
hinter ihm zu. G 
„Rehmt ihn bin, wenn es euch Spaß macht!“ fügte er noch 

binzu und ſah dann fireng die beiden verbliebenen Gejangenen 
an: den Meiſche⸗Schloime und „das polniſche Heer“, die ſich 
zitternd in ihre Eclen verkrochen hatten. 

Die Mutter hüllte Mottke in iht Tuch ein und nahm ihn 
mit nach Hauſe. Sie ſtüßte ihn, da er laum gehen konnte, und 
die Tränen floſſen aus ihren Augen über ſeinen Kopf und über 
lein Geſicht. Sie ſchluchzte und ſagte: 

„Mein ſchlechtes Kind, was wirſt bu noch einmal für ein 
Ende nehmen?“ 15 

E 

Mottfe nimmt ſich ſeine: Mutter an. 
Slatke brachte Mottle nach Hauſe und legte ihn dort auf ihr 

ſchließlich der „blinde Perl“, 
ieen Nun ſchön! Meinet⸗ 

inaus und ſchlug die Tür 

  Lager. Motite war wie geräbert. Sein Geſicht wies Beulen,   

ſein Körper blaue Strlemen auf, und ſeine Kleider waren zer⸗ 
jetzt und beſchmutzt von den Schlägen und von dem Staub des 
Fußbodens in der Wache, auf dem ter ſich herumgewälzt hatte. 
Die Mutter zog ihn aus, wuſch ibm das blutüberſtrömte Geſicht 
mit einem naſſen Lappen ab. deckte ihn dann mit ihren Kiſſen 
und Decken zu und ſprach in einemfort auf ihn ein: 

„Mottle, mein unglückliches Kind! Wie ſiehſt du ausl Was 
wirſt du noch lacz ein Ende nehmen? Mottke, mein unglück⸗ 
liches, mein ſchlechtes Kind!“ ů 

Mottke ließ die Mutter gewähren und machte ein böſes Ge⸗ 
icht. Er murmelte nur etwas vor ſich hin, aber es war lein 
ort davon zu verſtehen. Als aber die Mutter ihn ganz aus⸗ 

gezogen und auf ihr Lager gelegt und gut zugedeckt hatte, da 

fühlie er ſich ſo wohl, wie noch nie in ſeinem Leben, Dann 
übermannte ihn aber eine ſeltſame Empfindung: er ſchämte ſich 
gleichſam vor ſich eer; Dieſe Scham war ſo ſtart, daß er auf⸗ 
ſpringen und ſo wie er war auf die Straße hinauslaufen wollte. 
.„.„ Aber er mochte ſich nicht mehr nackt der Mutter 40 jen. 
ſchämte ſich auch vor ihr und fühlte, daß etwas ihm gleichſam 
en Hals zuſammenſchnürte ... Er krümmte uſammen, 

drückte ſich in eine Ecke des Lagers und verd ſeinen Kopf 
mit einem Tuch, das er daneben fand ... So lag er eine kurze 
Zeit und da, mit einemmal, fühlte er, wie etwas aus ſeinen 
Augen floß und noch eiwas ſich ſeinem Hals entrang⸗ 

Die Mutter hörte Mottkes erſticktes Schluchzen und erſchrak. 
„Weh mir!“ rief es in ihrem Inneren. Zum erſtenmal hörte 

e den Sohn ſo weinen „.. Er ſchrie nicht und 0— keinen 
ärm, ſondern war ganz ſtill und weinte leiſe für E , Das 

gab ihr einen Stich ins rz. Sie lief an das Vager beran, 
ſragte e das Tuch von Moittes Kopf herunterzureißen und 
ſragte: 
. Waßs iſt mit dir, Mottkelein? Was fehlt dir, mein Kind? 
Mein Goit, mein Gott! Wie haben ſie dich zugerichtet! 

Dieſe Worte taten ihm noch mehr weh. Mottte ließ die 
Mutter nicht das Tuch von ſeinem Kopfe reißen und begann mit 
ſeinen Füßen ſie von ſich zu ſtoßen: er ſchlug gegen die Wände, 
gegen das Bettzeug, gegen die Mutter — wohln er gerade traf. 
Und dann ſprang er mit einem Satz aus dem Bett und wollte 
nackt aus dem Keller laufen. Es gelang Slatke kaum, ihn ein⸗ 
zubalten. Sie rief: 

„Waßs iſt dir. Mottle?- 
„Nichts, nichts, nichts!⸗ ſchrie Mottle haſtig, packte ſeine 

Hoſen und ſeinen Rock und begann ſich anzuziehen. „Ich will 
fort! Laß mich gehen.“ K 

„Wohin willſt du gehen? Wieder ſtehlen? Dich wieder prü⸗ 
geln laſſen? Dich wieder im Staub herumwälzen?“ entgegnete 
Slatke und ſtellte ſich vor die Tür. 

„Ich will fort. Laß mich gehen!“ 
„Mottke, wohin willft du jetzt gehen? Du biſt ganz zer⸗ 

ſchlagen! Ganz voller blauer Flecke!“ 
(Fortieszuna folat.)    



  

S.-U. E.⸗Verein gewiunt den Vereinszehnnampf 
Gate Leiſtungen in ben Läufen. 

Auf dem Schupoplatz kam geſtern der Danziger Ver⸗ 
eingtebntam9f für Herreu und ein Siebenkampf 
far Damen und Jugend zum Austrag. Die Kämpfe waren 
oliſen für ben Turn⸗ und Raſenſportverband Danzia und 
im einzelnen aut beſetzt. Die Kämpfe der Damon⸗ und 
Jugendklaſſe kamen bereits am Vormittaa zum Austrag 
und brachten, ebenſo wie bei der Seniorenklaſſe. vielfach 
annehmbare“ Sport. In der Damenklaſſe waren nur 

i Perein, vertreten. Hier konnte die Leichtatbleten⸗ 
Verelnlann Danzig über T. u. F. V. Preußen Überlegener 
Sieger bleiben. 

er Nachmittaa brachte den Kampf der Senioren. Leider 
zog ſich die Abwickluna der Kämpfe wiederum reichlich in 

die Länge, wie es bei einer derart kleinen Veranſtaltung 
eigentlich nicht mebr vorkommen dürfte. Der Bereins⸗ 
zehnkampf ſelbſt war ein Duell zwiſchen dem Ballſpiel⸗ 
und Eislaufverein und der Schupo. Nachdem 
beide Bereine abwechſelnd die ührung hatten, konnte ſich 
der B. u. E. B. zum Schluß doch noch durchſetzen und mit 
5 Punkten Vorſprung gewinnen. 

Die Kämpfe hatten folgrndes Ergebnts: 
Zehnkampf für Männer: 100 Meter, Voch⸗ und Weit⸗ 

Weaen 1500 Meter, 400 Meter, Kugelſtoßen, Speerwerfen, 
G6½%%½ι Meler Olumpiſche und Schwedenſtafſel,. CJeder 
Verein ſtellte in jeder Kampfart 2 Mann.) l. Klaßſe: 
B. u. C. Verein 961 Punkte. 2. Schuvo 956 Punkte. 
2. Klaffe: umfft Sportklnb 618 Punkte (im Alleinganal. 

Siebenkamyf für Damen: 1. L. V. D. 572 Punkte. 
2. T. u. F. VB. Preußen 426 Punkte. 

Siebenkamp für Jugend: l. L. N. D. 800 Punfte. 
72J Wuntie. Turnverein 766 Punkte. 3. Ty. Neufahrwaſſer 

unkte. 
Beſtleiſtungen: Männer: lih⸗Meter⸗Lauf 1. Gra⸗ 

bowfki, Schupo, 11.6. 2. Kobinter, Schuyo. 12. — 1500⸗Metor: 
1. Koſtzkowſki, Preußen, 4.: 19. 2. Sebaſtian, B. u. E, B., 
4: 22. — 400⸗Meter⸗Lauf: 1. Krauſe, L. N. D., 53,5. 2. Pröll, 
Schitpo, 541. 3. Link, B. u. E. „. — Hochſprung: 

1. Löffelm „ „Lange und Tommaun 

je. 1.55 Meter. elmacher, Schupo, 5,01 
eter. 2. Schröder, Preußen, 5,837 Meter. — Kugelſtonen: 

1. Kobinter, Schupo, 11,36 Meter. 2. Dodeyhbit, B. u. E. V., 
10,33 Meter. — 4100⸗Meter⸗Stafſel: 1. Schupo 47,5. 

2. B. u. E. V. 48,2. — Olunmvpiſche Skaffel: (800, 200, 200, 
400 Meier) 1. B. u. E. B. 3:53 2. 2. Preußen J: 50.1..— 
Schwedenſtaffel: (400. 300, 200, 100 Meter] 1. L. V. D. 2116. 
2. B. u. E. V. 2: 12. — Speerwerfen: l. Balzer, B. u. E. V., 
46.9U1 Meter. 
Damen: 100⸗Meter⸗Lauf: t. Fran Kallweit, L. B. D., 

14.2. 2. V Kahl, L. V. D., 14,2. — Kugelſtoßen: Frl. 

Fauhl, L. B. D., 10,50 Meter. — Speerwerfen: K. Frl Kur⸗ 
ſchal, L. B. D., 29 Meter. — Weitſprung: i, Fri, Grund⸗ 
mann. L. B. D., 4.90 Meter. — Hochſprung: 1. Krl. Grund⸗ 
mann, L. B. B., 1,33 Meter. — 800-Mefer-⸗Lauf: 1., Frl. 
Stramm, Preußen, 2: 48,8. 2. Frl. Bülle. L. V. D. 306. 
— 4100-Meter-Stiafette: 1. L. B. D. 55,8. 2. Preußen 59. 

ugend: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Schulz, L. V. D., 119. 
2. Dreyuer, B. T. B., 12,3. — Kugelſtoßſen: 1. Hapke, Schupo. 
11,10 Meter. 7. Drever, Z. T. B., 11,63. —, Diskuswerfen: 

Ebinger, T. B. Nfw., 34,10 Meter, — Weltſprung: 1. Lietz, 
Schuvo, 5,70 Meter. — 200⸗Meter⸗Lauf: 1. Schulz. L. N. D., 
24,6. — Hochſprung: 1. Kraver. Z. T. V., 1.58 Meter. — 

4L100⸗Meter⸗Staſette: 1. Schuvo 49,7. 2. D. S. C. und 

B. u. E. V. ſe 50,1. 

Das Schwimmfeſt der Turner. 
Der Kreis J Nord-Oſt der deutſchen Turnerſchaft trug 

eſtern in der Schwimmbahn derx Kampfbahn Mederſtadt 

ſein 3. Kreisſchüimmen aus. Die Kämpſe gewannen dadurch 

an Intereffe, daß eine Reihe auswärtiger Vereine am Start 
erſchienen waren. So waren Schwimmer vertreten aus 

Königsbera, Elbina. Sensburg, Marienbura und Marien⸗ 
werder. Die Gäſte erwieſen ſich fowohl in den Einzel⸗ 

konkurrenzen wie in den Staffeln überlegen. Von der Dan⸗ 

ziger Vertretung konnte nur Löhner, Tam. im 100⸗Meter⸗ 

Rückenſchwimmen einen 1. Plaͤtz belegen. Danzig dominierte 

jedoch bei den Sprüngen. 
Das aufte rordentlich reichhaltige Programm wurde am 

Vor⸗ und Nachmittag flott abgewickelt und zeigte ſich das 

zahlreich erichienene Publikum überaus dankbar. Eine Be⸗ 
reicherung fand das Programm durch ein Gruppenſchau⸗ 
ſpringen der Danziger Turngemiende, ein Turmſpringen 
und Rettungsvorkührungen. Das Grupyenſchauſpringen 
konnte am beſten gefallen. 

Als Abſchluß des Feſtes kam ein Wafſerballſpiel zwiſchen 
dem Männerturnverein Marienburg und der Dan⸗ 
ziger Turngemeinde zum Austrag. Die Turn⸗ 

emeinde konnte hier mit 4:2 (2:1) verdienker Sieger 
letben. 

Die Ergebniſſe ſind im einzelnen kolgende: 

50 Meter beliebig für männl. Jugend. 1. Heck, X.⸗V. 

Neufahrwaſſer, 56,9; 2. Glockentin, T.⸗V. Ohra 57. —— 

50 Meter beliebig für weibl. Jugend: 1. Ratzke, K. u. F.⸗L. 
55,2; 2, Hoppenrath, K.⸗V. Ohra 68. — 50 Meter Bruſt 
für männl, Jugend: 1. 31l[la. T. y. K.⸗V. 58,2, 2. Bafs, 

Tam. 58.6. — 50 Meter Bruſt für weibl. Jugend: 1. Ort⸗ 
mann. T.-El. Danzig, 51.2: 2. Mechelke T. u. J.⸗V. 
54,5. — 100 Meter beliebig für männl. Jugend: 1. Kruſe. 

T. u. F.⸗B. 1,49; 2. Rupf, Tgm. 1.56. ů 
100 Meter beliebig für Turner über 35 Jahre: 1. Sem⸗ 

perich, T.⸗V. Neufahrwaſſer 1.50: 2. Tokarſki, T.ᷣB. 
Neufabrwaffer 2,26. — 100 Meter deltebig für Turnerinnen 
üäver 5 Jahre: 1. Offowfki. Fr.⸗T.⸗VB. Elbing 2: 25.4; 
44(100⸗Meter⸗Staffel beliebig für männl. Jug. 1. Turn⸗ 

gemeinde 3::883,5; 2. T.⸗B. Ohra 3.42. — Soringen für 

maäͤnnl. Jugend: 1. Faeckel, T. u. F.⸗V. 22 Funkte; 

2. Rupf, Tam. 2124 P. — Springen für weibl. Jugend: 

1. Frl. Müller, Tgam. 28874 Punkte. — 50, Meter Bruſt 

für Turner über 45 Jahre: 1. Behrens, K.-Cl. Danzig 

59 Sek.; 2. Hagemann, T.⸗Cl. Langfuhr 624. — 4C50⸗ 

Meter⸗Staffel für weibl. Fugend: 1. T. u. F.⸗B.⸗Turnerin⸗ 

4:5•2. ů 
veii0 Wieter Bruſt für Turner: 1. Pollit. T.⸗B. Marien⸗ 
burg 1: 35,2; 2. Kurbfuhn, Tam. 1: 38,2. —100, Meter 

Bruſt für Turnerinnen: 1. Radatz M.⸗ „V. Marienburg 

1: 52: 2,. Neumann, Fr.-T.⸗B. Elbing 1 55,4. — 100 Mtr. 

Seitenjchwimmen für Turner: 1. Gei, T.⸗ u. Sp.⸗B. Pr.⸗ 

Holland 1: 25,2; 2. Grübnau, X.-V. Marienwerder 

1:80,4. — 100 Meter Rückenſchwimmen für Turner: k, Löh⸗ 
ner, Tam. Danzig 1: 33,4; 2. Scheidger, B. Marien⸗ 

  

      

   
   

         
  
  

    

  

  

  

100 Meter Hand aber Hand für Turner: 
Elbing 1:27,6; 2. Löhner, Tam. Dangzia 1: 80,2. — 100 

k. Steln, 

Meter Hand über Hanb für Taernertnnen: 1, Neumann, 
Fr.⸗F.-M. Elbing 1:57/6. — 450 Meter Bruſtſtakfel für 
Turnerinnen: 1. Fr.⸗T.⸗V. Elbing 3380.2: 2. M.⸗T.⸗V. 
Marienburg 9:34.,2. 

400 Meter beliebig für Turner: 1. Weiß, T.⸗V. Pr.⸗ 
Holland 7: 17; 2. Grübnau, T.⸗V. Marienwerder 7 19,6. 
1%100⸗Meter⸗Lagenſtaffel für Turner: t. T.-V. Marien⸗ 
buürg 6:46,2; 2, T.⸗V. Elbing 6:23,8. — Hauptſpringen: 
1. Steinbaus, Tam. 62 Punkte; 2, Duwe 60 Punkte, 

  

beide Tam. Danzis; 3. Wenzel d5o⸗ Punkte: Elbinser 
Turn⸗Verein. 

Mehrkampf um die Kreismeiſterſchaft: 1. Wenzel, Elb. 
T.⸗B. 1067 Punkte; 2. Duwe, Tam. Danzig d772 Punkie. 

  

Breslauer Rekord⸗Lage. 
Der zweite Teil der deutſchen Leichtathletitmelſterſchaften. — 
Drei neue Danmeuwelirctotbe: — Virr vouif e Weiocbe- Die 

deutſche Marathonmeiſterſchaft entſchieven. 

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik brachte den 
zweiten Teil ihrer diesjährigen Leichtathletitmelſterſchaſten 
auf ver neuen Schleſierkampfbahn im Breslauer Stadion 
zum Austrag. Das Ereignis des erſten Tages, bei dem das 
Publikum leider ſehr ſchwach vertreten war, war der meue 
Weltrekord, den Fkl. Zange (S. C. 0) im Kugelſtoßen mit 
11,32 Meter aufſtellte. Die Leiſtungen in den eee 
bewerben waren M5yt cen luuß vorzüglich. Mlt beſanderer 
Spannung ſab man dem Endlauf über 100 Meter entgegen, den 
Frl. Gladitſch (Karlsruhe) vor den Münchnerinnen Gelius 
und Kellner gewann, Eine ausgezeichnete Sbenlnft vollbrachte 
auch Frl. Alpen (Ipehoec), die im Schlagballweitwerſen mit 
einem Wurf von 72,38 Meter den deutſchen Retord erheblich 
verbeſſerte. — Die 44400⸗Meier⸗Staffelmeiſterſchaft der Herren 
wurde vom D. S. C. Berlin ſicher gewonnen. 

Ergebniſſe vom Sonnabend: Schlagballweitwurſ: 1. rl. 
Alpen (Preußen, Itzehoe) 72,38 Meter, 2. Reſchardt (Sport⸗ 
klub Charlottenburg) 66,24 Meter; Kugelſtoßen: 1. Fräulein 
Lange apön Charlottenburc) 11,2 Meter (Weltrelord), 
2. Frl. Häublein (P. S. V. Elberſeld) 11,02 Meter; 100⸗Meter⸗ 
Lauf: 1. Gladitſch (Karlsruhe) 12,7 Set., 2. Gelius (1860 
München) 12,8 Sek.; Hochſprung: 1. Bonetsmükler 
(München 1860) 1,45 Meter, 2. Frl. v. Bredow (Brandenburg⸗ 
Berlin) 1,45 Meter; JMieh werſent 1. Frl. Lauge (Sportiklub 
Charlottenburg) 84,75, 2. Frl. Mäder (Sporiklub Bernau) 
33,69 Meter. 

46400⸗Meter⸗Staffel für Männer: 1. Deutſcher Sportklub 
Berlin (Hübner, Dr. Renell, Neumann, Klähn)] 3:21,4, 2. B. 
f. B. Breslau 8:25,7. 

Der erſolgreiche Sonntag. 

Vei der AüoleKun der D. S. B. AAAi 
Sonntag wurden im Pravenwelibewerb neue Höchſtleiſtungen 
geſchaffen. In der AWeoDeiteer-Wienſee ſiegte Vittoria 96 
Magdeburg in der neuen Weltrekordßett von 49,9 Sel. 
Ein weiterer Weltrekord wurde im 800⸗Meter⸗Laufen durch 
Brl. plieb el S (Karlsruhe) mit, 2:29,7 aufgeſtellt. Als 
zweite blieb Frl. Spangenberg (Apolda) mit 2:26,3 noch 
unter der alten Höchſtleiſtung. 

Im Dreikampf ſiegte Frl. Jobke (Magbeburg) mit 212 
Punkten, 2. Frl. Mäckelmann vom Epchmius Cbarlotien⸗ 
burg 208 Punkte. Weitſprung: 1. Frl. v. Bredow von 
Brandenburg⸗Berlin mit 5,45 Meter: Speerwerſen: 1. Frl. 
Batſchauer (Karlsruhe) mit 34,59 Meter. 

Bei den Herrenmeiſterſchaften ſiegte in der 41500⸗Meter⸗ 
Staffel Teutonia⸗Berlin in 16/1 in neuer deutſcher Re⸗ 
kordzeit vor dem Verein ſ. Bewegungsſpiele Brestau mit 16,49. 

Der Zehnkampf wurde von eiß (Berliner Sport⸗ 
klub) mit 701 Punkten eaft er Retord) gewonnen. 

Die Marathonmeiſter J15 endete mit dem Siege 
Wanderer (Potsdam) in 30. 

von 

Elbinger Jußballer in Danzig ſiegreich. 
Preußen mit 1:3 (O: 2) unterlegen. 

Als h des Hehrn en Wäbempſe eiee lam nachmit⸗ 

tags auf dem Schupoplatz ein Fufballſpiel zwiſchen Hanſa, Raſen⸗ 

ſportverein Elbing, und Preußen zum Austrag. Das Spiel 

wurde etwas matl Wenchpogbfe; Die Elbinger zeigten zwar außh 

kein beſonderes Können, doch ſpielten ſie immerhin noch beſſer wie 

die Preußenmannſchaft, die gar nicht gefallen konnte. 

  

Großer Preis von Kopenhagen. 
Auf der Kopenhagener Radrennbahn wurde am Sonntag 

der Große Preis von Kopenhagen entſchieden, der eine ber⸗ 
vorragenbe internationale Beſetzung aufzuwetſen hatte. 
Bemgie wurde Michard⸗Frankreich vor Degraeve 

laien. 
  

Werbeveranſtaltung der Arbeiter⸗Radfahrer. 

Die Abteilung Lauamntal der Ortsgruppe Re0 rwaſſer ver⸗ 

anſtaltete am Sonnabendabend im Lokale von Reſchle⸗ auental 

eine Werbeveranſtallung. Ein von der Ortsgruppe eufahrwaſſer 

geſahrener Vierer⸗Benrühungs⸗ und Schulreigen wurden exakt durch⸗ 

Ke Es folgten Radballipiele Langfuhr 1 und 2 gegen, Atart⸗ 
'eſultat: ſahrwaßer 1 und 2, welche ſehr, we un verliefen. br 2 

r Lant 1 gegen Neufahrwaſſer 1 7; 4 für Langfuhr, Lang 

gehent ufahrwaßer 2 926 fle⸗ Neufahrwaſſer. 

  

Heros⸗Dortmund deutſcher Ningermeiſter. 
Im Mannichaftsringen um den deutſchen Meiſtertitel 

ſtanden ſich am Sonntkag in Pirmaſens im Rückkampf 

Heros⸗Dortmund und der Allgemeine Sportverein A. S.V. 

Pirmaſens gegenüber. A.S. B. Virmaſens gewann das 
zweite Treifen zum Schluß mit 3: 4 Punkten und nur der 
lückliche hohe 8 1 Sieg am vergangenen Sonntag im erſten 

Kampf ſicherte den Dortmundern im Gefamtergebnis mit 

95 Punkten den deutſchen Meiſtertitel im Mannſchafts⸗ 

ringen. ů 

  

Oſtpreußzens Fußballrunde, b‚Pier Mit dem Treffen 
der vſtpreußiſchen Liga Viktorta Allenſtein gegen Raſen⸗ 

ſportverein Preußen eröffnete der Kreis Hitpreußen 
ſeine Meiſterſchaftsrunde des diesjährigen Herbſtes. Die 
Allenſteiner waren mit ibrer vollen Mannſchaft zur Stelle. 
Das Syiel endete für Allenſtein verdient mit 821 (2:0). 

ſe am 

    

Dertſche Schwimn-Meſſerſhoſten in Hannover 
Maabeburg, die Hochburg ber Echwimmer. — Luber Herlin, 

Siener im Turmſpringen. 

Am Sonnabend und Sonntag kamen in Haunover die 
Schwimm⸗Meiſterſchaftskümpfe des beutſchen Schwimmver⸗ 
banbes zum Austrag. Die Entſcheidungen ſtanden im Beichen 
barter Kämpfe, bel denen vielfach die vorlährigen Titelbalter 
geſchlagen wurden. 

Die Ergebniſſe des Sonnabends ſind folgende: 
Staffel⸗Meiſterſchaft, 3 mal 200 Meter, beliobig: 1l. Mag⸗ 

deburg 06 7,: 34 (Heitmann, Schweizer und Bubinger);: 
2. Poſeidon⸗Leipzig &: 12,4. — Damen⸗Rücken, 100⸗Meter⸗ 
Meiſterſchaft: 1. Hanni Rehborn⸗Bochum 1:30; 2. Mar⸗ 
arete Biſchof⸗Königsberg 1:33,8. — Rücken⸗Meiſterſchaft 
ür Herreu, 100 Meter: 1. Kn ppers,⸗Vierſen 1:13; 

2. Guſtav Fröhlich⸗Maadeburg 1: 15,5. —. Meiſterſch i 40⁰⁰ 
Meter, beltebig. Herren: 1. Herbert Heinrich (Poſeidon, 
Letpzig) 5:8,8, 2. Friedel Berges (Junadeutſchland, Darm⸗ 
ſtadt) 5: 24,6. —. Staffel⸗Meiſterſchaft, 3 mal 100 Meter, 
Karſt; 1. Hellas⸗Magdeburg 4:03,7 (J. Rademacher, 
Karl und E. Rademacher); 2. Berliner Schwimmverein von 
1878) 4; 11.6. — Damenſpringen, Meiſterſchaft: 1. Lin! 
Söhnchen (A. B. T. S., Bremen) 100,32 Punkte; 2, Hannt 
Rehborn⸗Bochum 1911 01,00 Runkte. — Seiten⸗Meiſter⸗ 
ſchaft, 100 Meter: 1. Bartſch (Poſeidon, Berlin) 1: 12;; 
2. Uſchmann (Hellas, Magdeburg) 1:13,5. — Staffel⸗ 
meiſterſchaft, g mal 100 Meler: 1. Magdebur,ger Damen⸗ 
Schwimmklub 4: 48.6; 2. Hildesheim à8 4 2 b2,7. — Staffel⸗ 
meiſterſchaft, 8 mal 100 Meter, beliebig: 1. Magdeburg 
Le 0 3 20• Schweizer, Bubinger) 8: 145: Poſeidon⸗ 

etyülg 3:20, 
uch am Sonntaa brachten die Kämpfe um die deutſchen 

Schwimm⸗Meiſterſchaften hervorragenden Sport und über⸗ 
raſchende Ergebniſſe. Die Ergebniſſe der Sonnlagdkämpfe 
der Schwimm⸗Meiſterſchaften waren ſolgende: 

494100⸗Meter⸗Lagenſtaffel: Erſte Maunſchaft „Hellas“ 
(Magdeburg) in 5,0,5; im Springen 1. Dr, Lesknir mit 
177,54 Punkten; im 100⸗Meter⸗Damen-⸗Freiſtil 1l. Fräulein 
Erkeus in 1,17,3; im 100ʃ⸗Meter⸗Freiſtil Herren 1, Heit⸗ 
mannu (Magdeburg b8) und Heinrich (Poſeidon, Leipzig), 
beide 1,03,8; in der Entſcheidung blieb Heitmann lu 1,03 
Sieger. Im Turmſyrlugen 1. Hans Luber von chaſk Kr 
Berlin mit 136,24 Punkten. In der Bruſtmelſterſchaft für 
Damen über t00 Meter 1. Schrader vom Magdeburger 
Damen-Schwimmklub in ,35,5. In der Meiſterſchaft über 
die lange Strecke 150) Meter 1, Jvachim Rademacher 
von Hellas (Magdebura) mit 22,38,4. In der Vruſlmeiſter⸗ 
ſchaft über 100 Meter 1. E. Rademacher in 1,20,3. Ueteſſon 
meiſterſchaft 554100 Meter für Damen ſiegte Poſeidon 
(Dresden]) mit 4,12; in der Vereins⸗Mehrkampf⸗Meliſterſchaft 
Poſeidon (Berlin), in der Vielmehrkampf⸗Meiſterſchaft 
1. H. Pielſticker (Düſſeldorf). 

Fufßzballergebniſſe- 
F. T. Langfuhr I negen F. T. Schiblitz 828 (4:1). 

Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz krafen ſich Vesceeßt die 
erſten Mannſchaften der Vereine Langfubr un idlitz. 
Langfuhr zeigte die beſſere Soiſheſe Vornehmlich konnte 
die Stürmerreihe gefallen, die tadellos zufammenſpielte und 
ſehr ſchußfreudig war. Aber auch die Läuſerreihe und die 
Hintermannſchaft taten ihr Beſtes, ſo daß der Stieg verdient 
war. Bei Schiblitz verſagte der Torwart— 

Der Spielverlauf ſieht Schidlitz zu Beginn im Vorteil. 
Das erſte Tor des Tages muß der Langfuhrer Torwart aus 
ſeinem Netz holen. Laugfuhr holt jedoch bald auf und be⸗ 
herrſcht weiterhtn das Feld. Die drei weiteren Tore für 
Langfuhr fielen kurz hintereinander. Die Ueberlegenheit 
Langfuhrs dauert auch nach der Pauſe an. Bald ſtebt das 
Reſultat auf 7: 1. Gegen Schluß kommt Schidlitz etwas auf, 
doch war, trotzdem Schidlitz noch zwei Tore erzielen kann, 
der Sieg für Langjuhr bereits ſichergeſtellt. Mit 83 
trennten ſich die Gegner. 

„. F. T. Langfuhr IV gegen Oliva 1 0: 7 (o : 8). Langfuhrs 
vierte Mannſchaft ſtaud geſtern vormittag der erſten Mann⸗ 
ſchaft von Oliva gegenüber., Die Langfuhrer hattten an⸗ 
ſcheinend das Können der Olivaer unterſchätt. Trotz körper⸗ 
licher Ueberlegenheit mußten ſie ſich eine ſchwere Niederlage 
gefallen laſſen. Die ſich für Langſuhr bietenden Chancen 

wurden noch durch Ueberkombination verpaßt. 

V. f. B. fient in Stettin. 

Vermöge threr ſicheren Ballbeweaung und dem aroßen 
Stehvermögen konnten die Königsberger über Titania mit 
43 ſiegen, nachdem bei Halbzeit das Ergebnis 323 ge⸗ 

lautet hatte. Das Spiel am Sonnabend gegen Stettiner 
Sportklub endete unentichieden mit 2:2. 

Das Vorrunbenſpiel um die Schlaaball⸗Kreismeiſterſchaft 
des Kreifes 1 der D. T. führte geſtern vormittag auf dem 

Preußenplatz (Biſchofsbera) den Turn⸗ und Vechtverein 

„Preußen“ und den Männerturnverein Marienburg zu⸗ 
ammen. Preußen konnte hier mit 77: „ Punkten Sieger 

bleiben. Preußen verdankt feinen Sieg neben guter Schlag⸗ 

technit einer taktiſch aut durchdachten Spielweiſe. 

Neugründungen bei den Arbeiterradfahrern. Der Arbeiterrad⸗ 

ſport ſchreilrt Lüllig vorwärts. Nachdem kärzlich mehrere Orts⸗ 

gruppen auf dem Lande gegründet wurden, kommen Kess auch 

unſere Vororte nach, und zwar wurde nach einem Referat des 

Gen. Schröder am Freitag die Abt. Schidlick gegründet und 

am Sonnabend die Abt. Heubude. Vorf. der Abt. Schidlitz iſt 

der Sportgenoſſe Helmut Krüja, Mittelſtraße 2. Vorſitender der 

Ortsgruppe Heubude iſt der Sporigenoſſe Stiemer, Tannenberg⸗ 

traße 8. 

Eine Arbeitsgemeinſchaſt der Arbeitſportvereine in Neufahr⸗ 

waſſer iſt in einer Verſammlung aller Arbeiterſportvereine des 

Bezirks Neulahtwaſſer gemeinſam mit der SPD. gebildet. Nach⸗ 

dem Gen. Streifler vom Mühnemfein „Sturmvogel“ auf, den 

Zweck der Arbeitsgemeinſchaft hingewieſen hätte, wurden vom Gen. 

Sierle die Grundlagen der imeſgei der einzelnen Vereine 

erläutert. Die Wahl zur Art! eitsgemeinſchaft bracht⸗ jolgendes Er⸗ 

gebnis: I1. Vorſ.: Gen. Streifler, Ar citer⸗Radfahter⸗Verein: 

1. beebetlicher: Gen. Rexin, Arbeiter⸗Sportverein „Vorwärts“; 

Kaſſierer: Gen. Recknagel, Schwer⸗Athletik⸗Vereinigung., Außer⸗ 

dem ſtellt ſeder Vorein mit Einſchluß der Soz. Woren je einen 

Beiſitzer. Die Arbeitsgemeinſchaft will zunächſt die eranſtaltungen 

regeln, damit Kolliſionen vermieden werden und größere Veran⸗ 

ſtaltungen gemeinſam durchgzührt werden können. 

   



Ueeebe,srle be, Sunkrs „.] Die deutſchen ODzeanflieger ſtartbereit. 
Max Garriſſon iſt geſtorben, iſt in einem Berliner 

Voryrlkrankenhaus verendet. Wer lennt heute noch Marx Beſprechungen in Deſſau.— Donnerstag oder Freitag Start. — Amerikaniſche Unterſtützung;· 
Garriſon, der in den Jahren ihh bis 1½10 einer der be⸗ 

      Socnvöhlinen werbeſen 02 deutſcen und oerreithiſchen Nachdem die beiden für den Ozcanflua beltimmten Ma⸗ begrüßen und die beiben Flnazeuge zn be⸗ 

Saud eene, crgen u perpere eohren, bem' ie Sorwoteud Len Peß, Jurtbgesersce- Jen Mae,. 
K 3 We Späte e de e Gar⸗ n i Dn. Piüch 'in Veulichland Aberi an Mahente. eu Verlim gebern änr Werfülanna geltenn. In, Lahenen die Nußbar⸗ Ameriha fendet Radiowellen. 

minhbunder keehmſſchen Erlalrunaen des Dauerſluges er⸗ Wie weiter gemeldet wird, bat der amerikaniſche Bot⸗ Unter den Linden ein Geſchäft auf und halte bald großen Achnf 3 
Zulauf. Die Finuß (ceſente die Angüge ſür die ganze brtert wurden Außerbem weilt ber Welter⸗-Sachncrſtändige ſchafter Schirrman beim Staats departement angefragt, vb 

Meat urbeugete als Ahnichneiber im lotterlichen üeſſütiund Dr. Scilkopf von der Hamburger Seewarte augenblicklich 1e, bath eine omeritanijche Acdieſtation tünen; 24 Slunden 

war außerdem Witalieb eines Geſangvereins. Tort wurde in Deſlau, Die metcorolegiſchen Veſprechengen waren aber n ber eglart von zleit zu Zeit Nachrichten über die Wetter⸗ 
er entdecht von einem Italiener, der den Vater überredete am Spälnachmiltaa des Sonnabend noch im.Gange. lo dat verhälkniſße uf d amerikaniſchen Seite des Ozeans und 

den Sohn udieren zu laſen., ber,Veitguntt des Kbglucſee nac vicht teſiteeh; ean der Külſte gib. Er fügte hingu. daß er ſchon mit Rügſicht 
Vereits nach zwei Jahren hatte Mar Garriſon ſein erſtes f; Der. Eingana an Pollſendunaen jur die Oäßeanmaſchine auf edas undegrenzle Entgegenkommen das die ameri⸗ 

Engagement in der Taſche, jang in Elberſeld, fiel auf, wurbe lleßeruugen beföcdrrt werden kümeu⸗ daß kaum alle Auf⸗ kaniſchen Flieger in Deutſchland gefunden haben, hoſfe, daß 
nach Stönigsberg verpflichlek und aing von da direlti an die ielernugen befrberl werdes eine ſolche Unterſtützung, möglich ſei. In der Antwort des 
Kaiſerliche Hofoper nach St. Petersburg— Wie die Maſchinen beſchafſen ſind. Staatsdepartements eindolupüntt daß das mer folchen 

Damit war ſein Muhm bearündet. Die beiden Zuntersmaſchinen W zs ſind ein Frachtiyp. in, Verbindungimit dem Marinem gert ärn ene, Mai, 
Die Wiener Hofoper, wo damals Guſtav, Mahler dirigierte der ſich namentlich auch bei dem vorjährigen Seeflugwett⸗ zidunkiuproche DPen in eriteeim Päigicn ourf Weile 

ſicherte ſich den Bariton für eine märchenhafte Wage, aber er bewerb in Warnemünde ſehr aut bewährt bat. Sie ſind in 2511 eß, ſtneſtellter W it brobachtungen bie v wünſchten 

vertrn ſich nicht mit Mahler und ging ſchon nach einer ihrem, Iunern io umgebaut worden, daß, das; arrßene 25 t ine chrichten ebe . und ar v. 24 Sů den nach dem 
Saiſon Aing ‚ Mittemüd von Tants ansgefüllt iſ, önrch die in der Mitte SicternpAmmdteurgr'mörgens und 5 Uhr aber bs mittlerer 

Leider war Garriſon ein ſehr ſelbilherriſcher Menſch, der ein, Vauſaang in die im Schwanz beſindliche kleine Kabine Gtert vicher Zeit Die Vericht un de 11 U0 mor e 15 

ſich keinem anderen 15 terordnen wollte und der daher ſehr jührt, in der eine Hängematte angcbracht iſt. Die Fübrer⸗ ‚ aber b5 W. il wi derb i. werden um morgen 
IiMNtolmenn aui, ſitze ſind zum Schutz gegen etwaige linwetter aanz ae⸗üund abends jemweils wiederhon. 

    

   

Er zard aun brer feß Fimeeim Leben Cilieettes einen Wietn delltse Daben ſinß die berlic⸗ einen Motor und Der amerikaniſche Botſchafter in Deſſau. 

Geldmann, den Leutnaut Schramm, einen ungeheuer reichen etallpropeller haben, ſind äußerlich, in einen arauen Die Maſchine der Deutſchen Lufthanſa, in der ſich der 
Betonſarbe gehalten. Kurz vor dem Start werden die amerikaniſche Botſchafter befand, traf geſtern negen 75 Uhr 

Lebejüngling, der ſich einen Spaſt daraus machte, den Mäcen i M„f ů 8 7 7 6 

zu ſpielen. Garrifon kauſte das Belle⸗Alliance⸗-Theater in betanit Wwardcnen auf bie Namen „Europa“ und „Bremen“ nachmittags in Deſſan ern, Auf dem Flugplatz begrüßte ro⸗ 
ſeſſor Junkers ſeine Gäſte, namentlich den Boytſchafter Verlin und machte ein „Lortzing-Theater“ daraus, ver⸗ Iu u riũ; „ 

pflichtete erſttlaſſige Säuger und veranſtaltete garoßartige und Niſtica und Ebzard werden die „Europa“ ſliegen, die ſie Schurmann, mit einigen herzlichen Worten. Der Botſchafter 

vielbeſuchle Vorſtellungen. auch bei der Aufſtellnna des „Dauerrekords benutt haben. ſprach Profeſſor Zunkers ſeine Glückwünſche zu dem Geiin⸗ 

Was ihm vorher ein paar Freunde gejagt halten, wurde Lobſe und Köhl dle „Bremen“⸗ gen des Dauerrekordfluges aus und fügte hinzu, daß er auch 
Wahrheit. Mit Schramm lonnte ſich auf die Dauer keiner Jedes Flugzeug wird 3 Perſonen mitführen, für den bevoritehenden Transozeanflug vollen Erfolg er⸗ 

hofſe. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Auſſichtarats der verlragen. Wie ſich übrigens auch mit Garriſon faſt niemand „ „ 

längere geit aut ſtand. Eines Tages wurde der Herr [da außer dem amerikaniſchen onrnalikcon Knickerbocker [Deutſchen Lufthanſa, Dr, Hect, und Direktor Merkel über⸗ 
Direktor verhaftet. Schramm halte Anzeige wenen Ver⸗auch der Propagandachef das Rorddentſchen Llonds, von brachten die Grüße und Glückwünſche der Lufthanſa. 

leitung zum Meineid erſtattet und zwei Zeuainnen bei⸗ Hünefelb. mitfliegt. Die Miloten rechnen damit. daß ſie Nackbem die Gäſte in der Villa von Profeſſor Junkers 

gebraͤcht, die beſchworen, was Schramm ausfagte. Die An⸗ bei mittleren Welterverbältniſſen etwa 40 bis 46 Stunden gemieinſam mit den Teilnehmern des bevorſtehenden Ocean⸗ 
gelegeuheit iſt nie ganz netlürk worden, und es gibt heute brauchen. Sic werden auf dem ganzen Flunge Geägenwind fluges eine Erfriſchung eingenommen hatten, beſichtigte Bot⸗ 

noch viele, die ſeine Verurleilung zu einem Jahr Zuchthaus baben, Daraus erklärt lich die längerc Daner. Ein aus⸗ ſchafter Schurmann einen Teil der Flugzeugwerke. Dann 
jür wateme , dag iseid ů ‚ 0 b0b an Dirher Auhresaein anerhin wit Winben verfammelte man ſich auf dem Flugplaß vor den beiden 

Takſache iſt, daß die beiden Frauen, die ihn ins Zucht⸗ in di Jahresz eanmaſchinen, Botſ S Tatſache iſt 5 en Frauen, die ihn ins Zuch von 40 Kilomcler Stundengeſchwindigkeit gerechnet werden Auivrarche hielk wo Botſchafter Schurman eine deulſche 

  

  

    
    

    

haus gebracht haben, ihm in ſeine Zelle Brieſe ſchickten, in wW. u 

denen ſie behaupteten, malte Sälfte ver Woche il in ber augenblickkicben meies. , Für vie Rücgſohrt lud Profeſor Junters gaine Gate an 
von Schramm angeſtiftet zu ſein, roloniichen Lage zu ſuchen *ſeine neueſte und größte Maſchine ein, die 15 Perſonen faßt. 

ů; 3„ 1 — ,fsS; ae 3 ‚ Das Flugzeua traf gegen „s Uhr in Berlin ein. 
Und in denen ſie ibn um Verzeihung baten, weil er unſchuldig Sic ſtarten in Deſſau. u 

ſei. Das Wiederanfnahmeverfahren ſiel aber unter den Tiſch, Hokuneche will bald fliegen. 
Die beiden Miockentmaacinend die DateManaiß en von 

Dienstag ab ſtartbereit ſind, werden uhne jede weitere vor⸗ Nach einer Hamburger Meldung pird Könnecke für ſeinen 
herige Ankündigung abiliegen, ſobald die Berichte der Ham⸗ Abflug kaum das Eintreffen des zum 20. Auguſt kewarteten 
burger Wetterwarie den Start zulaſſen. Der Start vom [Sondermotors abwarten, da der jetzt in ſeinen Apparat ein⸗ 
Verliner Flugfeld kommt nicht in Frage, weil allein die ingebaute Junkersmotor L5 ſich auch bei den letzlen Probe⸗ 
Deſſau bergeſtellte Fahrbahn das alatte Loslöfeén derflügen glänzend bewährt hat. Könnecke beabſichtint nach Ab⸗ 
ſchweren Maſchinen gewährleiſte. Beide Maſchinen bekommen flug der zur Prüfung der Funkſtation vexanſtalteten Probe⸗ 
nicht nur drahtloſe Empfänger, ſondern werden auch inſtand⸗flüge zunächſt einen 20ftündigen Belaſtungsflug auszu⸗ 
geſetzt, um Dampfern Meldungen drahklos zu geben. Für führen. 

den Flug kommt nur die nördliche Rynte in Fraae, die Auch die Hapag rüſtet. 

Slimme hatte nicht nur nicht gelitten, ſie war ſogar noch über. Irland der Dampferroute ſolgt oder hinter Irland mit Unter B ů „ 
ſchöner, glaugvoller, geſchmeidiger geworden. Aber er war ſchärferem Kurs nach Rorden Reuſundland anſtanert. Die nter Bezugnahme auf eine Meldung, wonach auch die 

ů 0 „ae * iei ů 8 b f ã S ;* Hamburg⸗-Amerika-Linie ſeit geraumer Zeit Verhandlungen 
ein gebrochener Mann, das eine Jahr hinter Gittern batte[ Wahl des Weges wird erſt nach den während des »iuy é g te,! x 
ſeine Inverſicht, jein Selbſtvertraue erxuichtette 71 eintreffenden Wettermeldungen erfolgen. eingeleitet habe, die auf die Erbauung eine geeigneten Flua⸗ 
ſeine Zuverſicht, ſe Selbſtvertranen vernichtet, er lonnte ſich zeugtyps für den Ozean⸗Verkehr hinzielen, eldet das 

meil die beiden Frauen, erneut vernommen, bei ihrer im 

Schwurgerichtsſaal beſchworenen Ausſage blieben, ihren 
Widerruf alſo widerriefen. So konnte auch ein Immediat⸗ 

geſuch, das von vielen verdienſtvollen Männern unter⸗ 

ſchrieben war, uichts mehr helſen. 
Garriſon ſaß ſein Jahr im Zuchthans zu Rawitſch ab, 

während ſeine beiden Eltern vor Gram ſtarben. Als er ent⸗ 
laffen wurde, bekam er ſofort einen nenen Vertrag an die 
Berliner Krolloper und trat gleich wieder als „Fliegender 
Holländer“ anf. Mit einem rieienhaſften Erfola. Seine 

  

  

    

   

  

   
   

  

   

uicht mehr hocharbeiten, verjank immer mehr. Trat noch hier ; r , „ eChr bins as 

und da auf, im übrigen erfand er Patente und ließ ſich wert⸗ Abflug nicht vor Donnerstag? zDamburaer Fremdenblalt, daß bierfür wohl nur, ein 
loſe Erfindungen vateutieren. Roch heuke kann man im ů Paſſerflunzena in Frage koᷣmmi. Anſcheinend ſeien dieſe 
Berliner Telephonbuch leien: Wie das Wolffbüro von der Leitung der Junkerswerke Verhandlungen nunmehr zu einem gewiſſen Abſchlußz ge⸗ 

Gorriſon, Max, Tirekfſor der Abraratebau mbs. erfährt, haban die Lechniſcken end, molcor oninhen der bummenwehn es ſich dbeiauch nichn iim eine feßte Bindung 
K. u. K. Hoſopernſänger. .“ öů „ſprechungen än dem Beſchluß geführt, daß der Start der auf Seiten der Hapag handle. Nach dem genannten Blatt 

Aiber dieſe (eſellſchaft Transozeanflugzeuge nicht vor Dennerstas ſtattſiuden wird. ſind die Rumplerwerke mit der Konſtruktion eines mehr⸗ 

. Nach der amumch, f Lage rechnet man in unterrichteten motorigen Großflugzeuges beſchäftigt, das in der Lage ſein 
hat viemals einen wertvollen, nuttbaren Apparat hergeſtellt. [PKreiſen nunmehr für Donnerstag oder Freitag mit dem jſoll, etwa 100 Paſſagiere und eine entſprechende Menge 

ů Varriß ůi inos jů ſeine inzwiſ⸗ Start, falls dic Weiterausſichten nicht außergewöhnliche Ver⸗ Fracht und Poſt zu befördern. Erſt 'sgedehnte Ver⸗ 
Zuletzt trat Garriſon in Kinos anj, wo ſeine inzwiſchen 5* — ů g ů zh befördern. ſt wenn ausgedehnte Ver⸗ 

üpröde gewordene Stimme niemand mehr an den ehemaligen ichiebungen erjabren, Sonntag nachmittan beaab ſich der ürche die abſolnte Sicherbeit und Zuverläſſigkeit einer ſolchen 

ſtrablenden Sänger erinnern konnte. Am meiſten hat ihm amerikaniſch Miſchafter Schurman im Fluazeua nach Maſchine ergeben haben, würde die Inbetriebnabme des 
zugeſetzt, daß jener Lenknaut Schramm, der ihn ins Zucht⸗ „ um die Piloten und Profeſſor Innkers noch vor dem [ Flugseuges unter der Hapag-Flagge erfolgen. 

baus gebracht hatte, ſich erhängte, während er die Strafe ab⸗ 
büßte, und daß jener kein Schriftſtück binterließ, aus dem 

    

leine (Garriſons] Unſchuld hervorging. Denn wie im Ge⸗ · G G u ziegej ‚ Ci ů 
. ů jein feßtes W — Größe gejunden. Als der Bauer eine Lizenz bei den Behö 

Wptcblhile Eiud wensis mird bas Nülfel Mieer Scnobir Wieder ein Frauenmord in Verlin. ſache Leche menthn ne, Vorir Legrrtenegenm nenel⸗ 
3 As M * 1 3 auch nur der kleinſte Diamant gefunden wurde. urch weitere 

eines Sängers auſgeklärt werden. Der Täter flüchtia. Grabungen wurden jedoch etwa— 1000 Diamanten bis W55 Karat 
ntage gebracht. Die Edelſteine lagen nur einen halben 
ner der Oberſ:äche. 

    

  In einem Hauſe im Berliner Weiten wurde am Sonn⸗ Maile 
3 1 60 ; ‚ abend die ſchon in Verweſuna übergegangene Leiche einer eierer 

Die ſchöne „Otbrb llo Sittenrichterin. Frau gefundeu, die nach den Ermittlungen der Mordkom⸗ 
Da liſche End miſfior vor etwa drei bis vier Tagen einés acwaltſamen ů 

ů Das moraliß e. Todes geſtorben ift. Es handelt ſich um eine Frau von Ein Tiroler Fremdenhotel niedergebrannt. 
„In Mizza murde kürzlich ein Prozeß verhandell, der des (etwa 20 bis 25 Jahren., deren Perfonalien bisber noch nicht 

vitauten Beigeichmacts nicht entpehrt. Angeklagt war der feſtgeſtellt werden konnten. Als Täter kommt der Inhaber 

munun jec im Euemnenichern unnd n Dianten Seet ncſo noder Wohnnung. der 35jährige Seiſenhändler Gntowſkn. in In der Sonnabendnacht iſt im Holzgau im Lechtal der 
zů baden. Das tat er leider in einem Badrunzug. der in deßhen A: feuch la biehetun Tagen nantiert werd. i Mute bekannte Fremdengaſthof „Zum Hirſchen“ einem Brande 

eſſen Anfenthalt bisher noch nicht ermitte ben kointe.zum Opfer gefallen. Das Feuer brach 1 Ubr nachts im ſeiner Knappheit keine Rückſcht anf die Verfüagung des 
itrengen Büüre iſters⸗ ibes die im In⸗[Der Tod der Frau i ſenbar durch Erdroffeln hervor⸗ Sa; 15 3 ů 
ſtrengen Bürgermeiſters von Autibes nahm, die im In⸗ ᷓi it offenba ch Verwalkungsgebäude aus, ergriff in kurzer Zeit das 
tereſfe der öſfentlichen Moral das Baden in a leichten [gernfen worden. U „ 

Koſtümen verbot. Eine TDame, die in der Nähe des Strandes * Hauptacbäude, das aus Holz gebaut iſt, welches in kurzer 
Zeit bis auf die Grundmauern niederbrannte. Unter den 

  

Drei Perionen umgekommen. 

  

ihre Villa beſitzt und ſich durch den badenden Maler in n ei öffentli üi jia ſchnitt die Deutſ⸗ 
ů — 15 75 ＋ n einem öffentlichen Park in Soſia ichnitt die Deuiſche 5 v 

Amemgeanneiubt verlest fübite, hatte den Fall zur An⸗ Aanes Miälic, Guckhn eines Tapesiars, ibren beiden Kin. vielen Fremden, meim Keicsdeutichen. die gegenwärtia 
zcige gebracht. dern mit einem Rafiermeſſer die Keble durch. Die Kinder dort wohnen. entſtand infolge des Brandes, der ſich mit 

Die Dame war niemand anderes a 

  

   
die fi 1 Sirarazen ihres T ſtarben auf dem Transport nach dem Krankenbaunſe. Nach unheimlicher Schnelligkeit ausbreitete, eine Panik. Die 

weileer Villg un Amniibes nnernkr. 3 wourhinnüsmer Slo iudhen geiſine dietornne der Matter er⸗ meiſten der in den oberen Stockwerken untergebrachten 
mühnen geiten können, duß die Otérs in längſt vergangenen blickt. * rehen gerſtigen S= K Fremden ſprangen aus den Fenſtern und von den Balkonen. 

— — ůů — — — Die Tote iſt Sonntag als die 20 Jahre alte Hedwia vielfach nur mit dem Hemd bekletdet, ins Freie, um ſich zu 
anf das Schamgeñihl ibge omimen cben bejondere Rũükficht RaelCrei feitgeſtellt worden, deren ent ſchps Oanien an retten. Ein weiblicher Hotelgaſt, eine Kellnerin und ein 

8 ſer Elbe wohnen. Das Mäsdchen lebt ſchon ſeit ſeine⸗ Zimmermädchen konnten ſich nicht mehr retten und ver⸗ 

hätte. Seik fie aber das kanoniſche Alter erreicht hat, iß ſie I1 Jahre in Berlin und war zuletzt als Hausmädchen täti im S ů — 

in dieſer Besiehung anßerordentlich empfindlich geworden, Sie hat am veraanacnen Mittmoch das Haus ibrer ebe⸗ · anmden. . uende Bern aẽnän dem pweiten Stockwert brach 
und desbalb bar ſie auch in heller Empörung den Maler maligen Pflegreltern verlanen, um zum Tans au gehen, und eine Fremde beide Beine. 

  

  

     

      

    

  

wegen des Veritoßes genen die amen Sitten denunziert. kehrte nicht wieder zurück. Wie die Feſtſtellungen zu dem — 

Die e Mu. Walerce War, daß einrs Tages iwei Poir⸗ behent Wene erte Dieeniu, in bert Ader lettim Beit lag. 
ziſten bei dem Maler erichienen. um ihn einem Verbör 3 neben baͤben, batte die Frau. die unbekleidet tot im, Be⸗ „ j K ödi f 

Unterziehen. Sice murden ſehr üdel Surpiungen. und ine er, vorgeitia geboren. Man fand bei ihr auch die Leiche des Eme Eiferjuchtsnomüdie in der Sonmerfriſce. 
tatieten ibrerſeits Anzeige, die dic Erhebung der Anklase ſ Kindes. Die Spaziergänge im Badekoſtüäm. 
gegen den Maler wegen Siderttandes gegen die Staats⸗ ů · 

gewalt zur Folge batte. U In dem von zahlreichen Sommerfriſchlern aufaeſuchten 
Von dem Verſtoß gegen die gnten Sitten wurde der Das Diamamenfeld im Obſtgarten. öſterrrichiſchen Dorfe Ratecc waren eine Anzahl junger 

Naler zwar freigeinrochen, wegen Siderſtandes gegen die „„ — Damen aus Wien, die eifrig dem Schwimmſport oblagen. 

Staatsgewalt aber zu einer kleinen Geldſtraſe verurteiit, Wie ein Siebzigiahriger ceich wurde. auf den Einfall gekommen, täglich zu einer beſtimmten 

Zum großen Mißvercnägen der ichönen Otérvb“. die zu dem An der Wündung des Kei⸗Fluſſes in der Nähe des Kaps der Stunde in ibren Vadekoſtümen durch die Dorſſtraße au 
Schaßen auch noch den Sport der lachlnitiaen Badegäe von gaten Heſinang ſind, wie aus Johünnisburz gemeldet wird, durh promenieren. Dieſer Spaßiergana fand bei den fungen 

5 Burſchen des Ortes ebenſo großes Wohlgefallen, wie er     

    

   

  

   

      

Antibes bat. n Zujali reiche Diamant⸗ de gemacht worden. 
Kas Ende cinez nr⸗ Bauer namens Bock batte am Oſtufer des 

genen den Münchener Bankier Sin. 
Zujammenbruch vor nuugefahr einem 
ſehen erregt hat 
fahren gegen S 
Augeklagten vo, 

  

den Neid und die Eiferiucht der Doriſchönen erregte. Eines 
tür Land vor etwa 30 Morgen erworben, im Tages ſtürzten ſch die Bauernmädchen auf die im Bade⸗ 

Eines Tages fand der füngſte Sohn des oſftüm kuſtwandelnden Wienerinnen und warfen ihnen 

u glänzenden Stein, Der Vater deachtere rieiige Brenneſſelbüſchel auf die nackten Glieder. Nur das 
uder Zeitung zufällig über neue [Daßwiſchentreten der jungen Burſchen vermochte ſchließ5ß⸗ 

lich die Badenymphen vor den wütenden Angriffen der 
einheimiſchen Bewohnerinnen zu ſchützen. Seitdem baben 
Di Linge im Badekoſtüm keine Wiederbolung age⸗ 

  Das Straiverfabren 
L. deßßen finanzieller 
Auhre aroßes Auf⸗ 
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